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Hierzu eiLre Beilage.

* Die deutsche Nation und der Geburts¬

tag des Fürsten Siswarck.
Oldenburg , 2 . April.

„Du deutscher Mann ! der Du so ganz durchdrungen
Von deutscher Art und deutschem Wesen bist,

'

Daß Du zur Liebe jedes Herz gezwungen,
Das deutsch sich fühlt und deutsch gesinnet ist.

Heut ist der Tag , auf 's neue Dir zu zeigen,
Daß deutsche Treue unvergänglich ist, —

Daß Du wie einst — des Volkes größtes Eigen,
Sein Ruhm , sein Stolz und seine Liebe bist !"

Der Dichter spricht mit diesem Hymnus dem deutschen

Volke aus dem Herzen , dessen Ruhm und Stolz der alte

Bismarck bleiben wird immerdar , dessen Liebe ihm in un¬

begrenztem Maße gehört . Das haben die jüngsten Tage von

neuem gezeigt , an denen der Geburtstag des Altreichskanzlers
— derselbe wurde teils am Sonnabend , teils am

Sonntag gefeiert — wieder mit flammender Be¬

geisterung wie ein Nationalfesttag vom deutschen Volke

begangen worden ist . Auf dem sonst so stillen Herren¬

sitze Bismarcks in Friedrichsruh wimmelte es in diesen

Tagen von Deputationen und Einzel - Gratulanten und ganze

Berge von Geschenken , Briefen und Telegrammen haben sich
dort angehäuft , welche alle eine so beredte Sprache von

deutscher Liebe und Dankbarkeit reden , und welche auch gewiß
das Herz des alten Kanzlers mit heiterem Sonnenschein , mit

Rührung und Glück erfüllen werden.
Wir haben bereits am Sonnabend über den Empfang

der Düsseldorfer Deputation beim Fürsten Bismarck

berichtet , welche gekommen war , um dem Fürsten ein eigen¬

artiges Geschenk zu überbringen , die Urkunde über ein der

Station Norderney gestiftetes Rettungsboot , welches
den Namen des Fürsten Bismarck führen soll . Wir wollen

nun noch die
Rede des Fürsten Bismarck

Nachträgen , welche derselbe bei dieser Gelegenheit an die

Düsseldorfer gehalten hat:
„Ich danke Ihnen für Ihren freundlichen Besuch und für das

Wohlwollen , welches Sie mir bei vielen Gelegenheiten schon bethätigt
haben und besonders bei diesem Anlasse , daß Sie meinen Namen

verknüpft haben mit einem Werke der Menschenliebe , so daß es

selbst der Kritik der Gegner nicht ausgesetzt sein kann . Ich freue
mich auch darüber , daß Sie das Boot gerade nach Norderney ge¬
stiftet haben , an einen Ort , wo ich oft und mit vielem Vergnügen
in der See schwamm — jetzt kann ich das allerdings nicht
mehr . Damals , als ich dort war , habe ich mich gewundert , wie

leicht einer , wenn er auch schwimmt , bei zu weitem Vorwagen zu
Schaden kommen konnte , es dauerte mit der ganzen Mobilmachung
des Rettungsapparates vom Lande aus immer lange . In Biarritz,
wo ich in den sechziger Jahren mehrmals gewesen bin , hatte man
die Einrichtung , daß ein Boot etwa 200 Schritt vom Ufer ent¬

fernt während der Badezeit mit Mannschaft belegt war ; von dort
konnten die Gefährdeten gesehen und schnell ausgenommen werden.
Es wird in Norderney nicht leicht sein , das Boot zu stationieren
am Badestrande . Einige von Ihnen sind jedenfalls in Norderney
gewesen, sonst wären Sie nicht auf den Plan gekommen , das Boot

gerade dorthin zu stiften . Es wird eine außerordentliche Verbesserung
dieses Seebades sein, welches ich nur aus den vierziger Jahren
kenne . Wie Norderney erst 1866 an Preußen gekommen ist,
so sind wir Altpreußen mit dem Düsseldorfer Lande erst seit 1815
in Beziehung gekommen und jetzt denkt niemand daran , daß es

auch den Rheinländem 1815 nicht angenehm war , preußisch zu
werden ; sie hatten früher in Düsseldorf eine Zeit der Blüte unter
den baierischen Statthaltern gehabt und die Entwickelung des Düssel¬
dorfer Kunstlebens ist von baierischen Ursprüngen ausgangen.

Dieser frühere Gegensatz zwischen den Rheinlanden und
den alten preußischen Provinzen war noch in den dreißiger
Jahren , als ich in Aachen war , lebendig , und die beiden ver¬
schiedenartigen Ströme des preußischen Staatslebens flössen neben
-einander , ohne sich zunächst zu miHen wie Rhein und Main bei

ihrer Vereinigung , wo man das Wasser beider Flüsse noch lange
getrennt erkennen kann . Der Preuße hatte beim Rheinländer allerlei
üble Beinamen ; wer als Soldat einberufen wurde , ging zu den

„Prüß "
, und wenn ein Mann von so uralt -deutschem Namen wie

zum Beispiel Graf Hompesch über den Rhein verreiste , so sagte er
mir ohne Arg : „ Ich reise nach Deutschland " .

So war es noch in den 30er Jahren . Die ersten Beziehungen
gegenseitigen Wohlwollens kamen in künstlerischen Kreisen auf,
und die Düsseldorfer Malerschule hat daran hervorragenden An¬
teil . Die Anerkennung , welche ihre Kunstschöpfungen im übrigen
Deutschland , besonders in Berlin , fanden , berührte wiederum in den

Rheinlanden angenehm . 1847 bei dem vereinigten Landtage und

später bei größerer Leichtigkeit des Verkehrs kamen mehr Rhein¬
länder als früher nach Osten und sahen mit einem gewissen Er¬

staunen , daß wir so wild und uncivilisiert nicht waren , wie man

ihnen zu Hause erzählt hatte . Mir sind besonders die Herren,
welche als Abgeordnete nach Berlin kamen , in Erinnerung , von
der Heydt - Elberfeld war schon mehr gereist und welterfahrener,
aber Leute wie Beckerath kamen mit Vorurteilen nach Berlin ; ich
erinnere mich, daß ich mit einem Abgeordneten aus dem Trier 'fchen
Lande , einem alten würdigen Herren , auf das Schloßdach in Berlin

gestiegen war , von wo wir Aussicht auf die im Bau begriffenen
Werder 'schen Mühlen hatten , die im alten Burgstil , wie er damals
vom Könige gepflegt wurde , aufgeführt wurden . „Das wird nun

auch wieder so ein Zwing -Uri " , sagte mein Begleiter . Wie so?

„ Ja , sehen Sie nicht : Bastionen , Türme , Laufbrücken , doch natür¬

lich um Kanonen oben aufzupflanzen und Verteidigung gegen Volks¬

aufstand vorzubereiten ." Aber das find ja Mühlen , und der König
baut rein künstlerisch nach diesem Stile . Er blieb dabei , es sei ein

Zwing -Uri.
Nun , seitdem sind wir im gegenseitigen Verständnis erheblich

fortgeschritten . Ich bin ja in der Lage gewesen , diese Veränderung
aus der Vogelperspektive zu beobachten . Die parlamentarische
Gemeinschaft ist besonders von Gewicht gewesen, diese heterogenen
und , wie man zuerst allgemein geglaubt hatte , inkommen¬

surablen Elemente der altpreußischen Militärdressur
und der rheinischen Behaglichkeit zur Verschmelzung
zu bringen . Dieses parlamentarische Amalgam ist ja viel wirk¬

samer geworden , heute , wo wir statt Preußen Deutschland schreiben
können , und auch die früher den Preußen minder günstigen Elemente
werden die nationale Gemeinsamkeit der Westdeutschen und ost¬
deutschen Denkweise nicht leugnen können . Deshalb freue ich mich
über jeden Anlaß , der die Vertiefung des Gefühls der Gemeinsam¬
keit darthut.

Meine Landsleute , westliche wie östliche, sind beide Träger der

deutschen Charaktereigenschaften des Ehrgefühls , der Treue und des

Mangels an Streberei , wie sie in romanischen Ländern üblich sind.
Unsere deutsche Zukunft ist wesentlich auf unserer
Verfassung und auf dem parlamentarischen Leben

basiert , lassen Sie uns dieses daher vor allem pflegen und uns

auch nicht einreden , daß es mit einer monarchischen Ge¬

sinnung unvereinbar sei , wenn wir Kritik und Ver¬

wahrung gegen Regierungsmaßregeln einlegen , die
wir nicht billigen . Im Gegenteil , eine ehrlich monarchische Ge¬

sinnung wird auf diesem Wege Förderung finden , und für die

Beziehungen des Bürgers zum Monarchen ist es klärend und

nützlich , wenn die Kritik durch Parlament und Presse
stattfindet . Ich habe gegen das Uebergewicht derselben
im Beginn meiner amtlichen Zeit zu kämpfen gehabt , das
war im Anfang der sechziger Jahre , wo das Element
der Kritik nach meiner Meinung zu stark wurde und die

Stellung des Monarchen zu schwach. Nun , ich habe das Meinige
gethan , um das Mißverhältnis auszugleichen , viel¬

leicht etwas zu wirksam nach der anderen Seite hin;
ich habe dem monarchischen Reiter in den Sattel geholfen,
vielleicht war die Hilfe zu lebhaft im Eindruck des Kampfes.

Es bleibt immer Hauptsache , daß wir einig bleiben in

monarchischer und deutscher Gesinnung , und ich freue mich , daß Ihr
Besuch bei mir , einem langjährigen Minister , ebenfalls bekundet,
daß Düsseldorf und Friedrichsruh nicht mehr durch Grenzen ge¬
trennt sind . Und dazu helfe uns Gott , daß wir das Band immer

fester machen, welches große Kriege uns zu schmieden geholfen
haben . Die Einigkeit von Ost und West ist die Grundlage der

neueren preußischen Entwickelung gewesen . Sie haben in Düssel¬
dorf die Industrie , den Handel und die Kunst , wir im Osten haben
wenig mehr als den Ackerbau , aber wir dürfen uns durch diese

verschiedenartigen wirtschaftlichen Interessen nicht in unseren gemein¬

samen nationalen trennen lassen . Die Maler wollen wir dabei

nicht vergessen und sie nicht als unproduktiv betrachten ; wir haben
nationale Kunst und Wissenschaft , und gerade auch in ihrer
nationalen Bedeutung ist die Kunst produktiv . Also dauernde

Einigkeit aller produktiven Stände !"

Fürst Bismarck und die Frauen.
Außerordentlich inhaltsreich war auch die Rede , welche

Fürst Bismarck an die Frauen und Jungfrauen von

Baden , Hessen und der Pfalz richtete , welche ihm , wie

schon gemeldet , am Sonnabend eine Huldigungsadresse
überbrachten ; dieselbe ist nach übereinstimmend en Blätter¬

meldungen mit der enormen Anzahl von 100,000 Unter¬

schriften bedeckt . Die Rede des Fürsten auf die Ansprache
der Frau Konsul Koelle aus Karlsruhe lautete nach den

„ Hamb . Nachr " folgendermaßen:
„ Ich danke Ihnen , meine gnädige Frau , für die warme

und herzliche Ansprache und ich danke Ihnen Allen , meine Damen,

für die hohe Ehre und Freude , die Sie mir durch Ihren Besuch
und die Ueberbringung des Grußes erweisen , dessen Trägerinnen
Sie sind . Ich erfahre damit eine Auszeichnung , die meines

Wissens noch niemals einem deutschen Minister widerfahren rst und

die einmal für mich persönlich ein Gegengewicht der gehässigen An¬

feindungen meiner Gegner , ich kann Wohl sagen , der Gegner des

deutschen Reiches , in die Wagschale wirft und die jene reichlich auf¬

wiegt . Sie haben mir zur Ehren und zur Freude eine große

Anstrengung gemacht . Es ist eine weite Reise , die Sie zurückgelegt

haben , nicht ohne Unbequemlichkeiten , denen ich mich in meinen

Jahren als Mann kaum mehr aussetzen würde mit auswärtigen

Nachtquartieren und Nachtfahrten ; ich empfinde fast ein Gefühl der

Beschämung , daß Sie so viel für mich gethan haben . Aber es ist
für mich nicht nur eine persönliche Freude , die Damen hier zu
sehen, es ist mir auch eine große politische Genugthuung,
denn Sie kommen ja doch nicht meiner Person wegen , sondern
meiner Arbeit wegen , die hinter mir liegt , und der Sache wegen,
der sie gegolten hat . In Ihrer Begrüßung liegt ein volles und
freies Anerkenntnis für das deutsche Reich , wie es unter Kaiser
Wilhelm I . entstanden ist, eine Anerkennung der Wohlthaten , die
uns Deutschen dadurch zu Teil , geworden find , ich will nicht sagen,
der alten Herrlichkeit des Reiches , aber doch des Ansehens , zu
welchem wir im Bewußtsein des Gewichtes einer großen Nation in
Europa heute berechtigt sind . Gerade diese Kundgebung der Damen,
wie ich sie heute erlebe , ist mir in der Richtung besonders wert¬
voll ; ich habe früher Wohl geäußert , wenn mich eine Deputation
meiner Mitbürger begrüßte , es sei mir zu Mute , als hätte ich
einen hohen Orden empfangen . Der Orden , welchen Sie mir

bringen , meine Damen , ist ein Orden mit Eichenlaub und Brillanten,
möchte ich sagen , zugleich aber eine Bürgschaft für unsere politische
Zukunft.

Was bei uns bis in die Häuslichkeit der Frau durchgedrungen
ist, das sitzt fest, viel fester als das aus Parteikämpfen im öffent¬
lichen Leben hervorgehende und mit der Kampfstellung wechselnde
Urteil der Männer ; es ist, ich möchte sagen , der Reinertrag des

ganzen politischen Geschäfts , was sich im häuslichen Leben nieder¬
schlägt ; es überträgt sich auf die Kinder , ist dauerhafter und auch
im Fall der Gefährdung hält es fester. Hat der deutsche Reichs¬
gedanke einmal die Anerkennung der deutschen Weiblichkeit
gewonnen , dann ist er unzerstörbar und wird es bleiben ; ich sehe
in der häuslichen Tradition der deutschen Mutter und

Frau eine festere Bürgschaft für unsere politische Zukunft , als in

irgend einer Bastion unserer Festungen . Die Ueberzeugung , welche
einmal in die Familie durchgedrungen ist, hält die Weiblichkeit
strammer fest , als Wehr und Waffen , und wenn wir je das
Unglück hätten , einen ungünstigen Krieg zu führen , Schlachten zu
verlieren oder ungeschickt regiert zu werden : Die Thatsache , daß der
Glaube zu unserer politischen Einheit bis in dis Frauengemächer
gedmngen ist, wird uns immer wieder zusammenbringen , und im

Fall der Entscheidung wird es sich Herausstellen , daß in der
elementaren Herzensbewegung — gestatten Sie mir den

scherzhaften Ausdruck — des „ ewig Weiblichen " eine stärkere
Macht steckt , als in den zersetzenden Säuren , die unsere
Männerparteien auseinanderbringen . Mein Vertrauen
in die Zukunft beruht auf der Stellung , welche die

deutsche Frau genommen hat . Die Ueberzeugung einer
Frau ist nicht so veränderlich , sie entsteht langsam , nicht leicht,
entstand sie aber einmal , so ist sie weniger leicht zu erschüttern.
Wie lange ist es her , da man gegenüber Altpreußen , „Berliner
Pflanzen " keine emsthaft wohlwollende Stimmung im südwestlichen
Deutschland hegte . Und jetzt kommen Sie aus dem Südwesten
zu mir / aus dem Nordosten , und wer von uns hat nicht das Ge¬
fühl , daß wir zusammengehören zu demselben Stamme , keine

Landesgrenze zwischen uns liegt . Wir sind ein einig Volk von
Brüdem und Schwestern und auf die Schwestern ist unter Um¬

ständen noch mehr Verlaß als auf die Brüder , in der Politik und

auch zuweilen im Privatleben . Und deshalb , meine Damen,
nehmen Sie meinen herzlichsten Dank . Mir fehlen die Worte , ihn
voll auszudrücken und ihn jeder Einzelnen von Ihnen , so wie ich
es möchte, auszusprechen . Ich kann nur sagen : Es ist so was noch
garnicht dagewesen . Herzlichen Dank !"

Welch
'

ergreifender , welch
'

herzlicher Ton liegt in diesen
Worten ! Aber auch die deutschen Frauen können stolz auf
die Anerkennung sein , welche ihnen der greise Altkanzler
des deutschen Reichs gezollt , und vor allem können sie stolz
sein auf das Geständnis aus solchem Munde , daß er , der

Fürst , in der häuslichen Tradition der deutschen Mutter

und Frau eine festere BürgschaffArblickt , als in irgend einer

Bastion unserer Festungen.

Der Geburtstagstisch - es Fürsten
weist , soweit die bisherigen Nachrichten aus Friedrichs ruh
dies erkennen lassen , auch in diesem Jahre wieder eine außer¬
ordentlich reiche Fülle von Geschenken aller Art auf . Unter

denselben befinden sich prachtvolle Blumenarrangements,
Malereien , Aquarelle , Photographien , Musikalien , Metall - ,
Kork - und Papierarbeiten , Stickereien , Bücher , kostbare Weine,

Liqueure , Schnäpse , Havannacigarren , Thee , Obst . Kuchen
aller Art ; ferner eine Menge kunstvoll ausgestatteter Glück¬

wunsch - und Huldigungsadressen in Poesie und Prosa von

Privatpersonen und Vereinen , studentischen Verbindungen rc.
Der Fürst soll unter anderem auch ein Glückwunschtelegramm
erhalten haben , welches von 83 Mitgliedern der Reichs - und

freikonservativen Partei unterzeichnet ist . Die Zahl der Glück¬

wunschadressen und Geschenke mehrt sich übrigens mit jeder
Postsendung.

Zum Geburtstage des Fürsten ist die ganze
Familie in Friedrichsruh eingetroffen : Graf Herbert und

Wilhelm mit Gemahlinnen , Graf und Gräfin Rantzau und
Kinder , Frau v . Arnim -Kröchlendorf , die Schwester des

Fürsten , außerdem Professor Lenbach mit Gattin , Professor
Schweninger , Bildhauer Magnussen rc. Am Sonnabend



Abend fand in Friedrichsruh ein Fackelzug statt , an welchem
etwa 3000 Personen und sieben Musikkorps teilnahmen . Der
Fürst und die Fürsiin Bismarck erschienen mit den Mit¬
gliedern ihrer Familie an einem Fenster des Schlosses und
betrachteten von dort aus den Vorbeimarsch des Zuges . Für
den Vorstand des Hamburger Neichstagswahlvereins hielt
Woermann eine Ansprache, in welcher er der Freude über
die Genesung des Fürsten Ausdruck gab, des Besuchs des
Kaisers in Friedrichsruh gedachte und mit einem Hoch auf
den Fürsten Bismarck schloß . Fürst Bismarck , am Fenster
eines Erdgeschoßzimmers stehend, dankte in längerer Rede
und brachte ein Hoch auf das Gedeihen Hamburgs aus . Der
Jubel war überwältigend . Nach dem Fackelzuge empfing der
Fürst eine Studentendeputation.

Jede in unserer Redaktion einlaufende Post bringt Nach¬
richten aus Friedrichsruh über neue Ovationen , über neue
Ehrungen , die dem Altreichskanzler zu seinem Geburtstage
bereitet worden sind. Und bei all ' diesem Trubel befindet
sich der greise Fürst trotz der vielen Fest-Strapazen erfreu¬
licherweise außerordentlich Wohl . — —

Von unserem Berliner telegraphischen Bureau erhalten
wir noch folgende Meldung aus Friedrichsruh:

lstlL . Friedrichsruh, 1 . April. Der erste Glückwunsch
beim Fürsten Bismarck ging heute vom Kaiser Wilhelm ein,
welcher seinen Flügeladjutanten Grafen Moltke hierher gesandt
hatte, der als kaiserliches Geschenk einen Küraß überbrachte , worüber
der Fürst besonders erfreut war . Er legte den vergoldeten Küraß
mit den Abzeichen des Generaloberstrangesauf den Epaulettes
alsbald an und rief aus : „Nun bringt mir auch den Helm ."
Graf Henkel von Donnersmark aus Schlesien hat dem
Fürsten eine englische Vollblutstute verehrt , die sich derselbe heute
vorführen ließ . Vom Senat der freien Städte Hamburg
und Lübeck gingen Telegramme ein . Lübecker Damen
sandten einen großen Blumentempel mit acht lebenden Schnepfen.
Ein hübscher plattdeutscher Gruß nebst einem Blumenbouquett
kam von den Oldenburger Damen an, welche dem Fürsten
im vorigen Jahre in Friedrichsruh gehuldigt . Rudolph
Hertzog - Berlin widmete einen Blumenaufsatz , ebenso der Guts¬
nachbar des Fürsten , Baron Merk. Direktor Kollmann von
der Bismarckhütte in Schlesien spendete einen Schild mit dem
fürstlichen Wappen. Besonders bemerkenswert ist eine von Frau
Frieda Schwalbe- Frankfurt (Main) gewidmete Seidenstickerei
mit Bildern des Fürsten als Knabe von 10 Jahren , als Student
im Jahre 1851, aus den Jahren 1866, 1870, 1878, 1885,
1890 Vor und nach seinem Rücktritt ; außerdem stammten von
derselben Dame Blumenaufsätze , Früchte u. s . w . Aus Elbing
gingen zwei Flaschen Machcmell ein . Mendelssohn- Bartholdh
sandte zehn Flaschen Marcobrunner 1874er Auslese . Von den
Offizierkorps der Ratzeburger Jäger , der Wandsbecker
Husaren und der Halberstädter Kürassiere sind Depu¬
tationen eingetroffen . Der Altonaer Sängerverein trug
unter Leitung des Chormeisters Richard Dannenberg ein Festlied
vor , dessenText von Heinrich Zeise stammtund welches von C . Gurlitt
komponiert worden ist. Nach Beendigung des Liedes sagte der
Fürst zu den Sängern : „ Ich danke Ihnen für Ihr freundliches
Kommen und für Ihre Wünsche , daß der Rest meiner Tage
friedlich sein möge . Wir sind Nachbarn, trotzdem Hamburg
zwischen uns liegt , das seit 20 Jahren mit uns zu einer Lands¬
mannschaft verschmolzen ist . Hamburg-Altona bildet ein wirt¬
schaftliches Ganze als Hauptstadt von Niedersachsen . Ich hätte
gern gewünscht , daß die Regierung nach Altona gekommen wäre;
Schleswig liegt ja ganz nett, aber die wirtschaftliche Strömung
geht nach Hamburg und Altona. Wenn ich damals so mächtig
gewesen wäre, wie manche Leute glaubten, so wäre die Re¬
gierung nach Altona gekommen . Die Wünsche für mein Alter
nehme ich gern entgegen , trotzdem es sich nicht mehr so leicht
tragen läßt wie vor 20 Jahren ." — Die Zahl der eingelaufenen
telegraphischen und brieflichen Glückwünsche übersteigt bisher
schon das zehnte Tausend.

* *

Die Oldenburger und der Geburtstag
des Fürsten Gisurarck.

Der Liebe für den Fürsten Bismarck, der Dankbarkeit
für das , was er Großes und Gewaltiges für das deutsche
Vaterland gethan , ist auch im Oldenburger Lande in be¬
geisterter Weise Ausdruck gegeben. Eine recht sinnige
Aufmerksamkeit ist seitens der Oldenburger Damen,
welche bei der Fahrt nach Friedrichsruh im Mai
vorigen Jahres die Huldigung in einem Gedichte aussprachen,
dem greisen Fürsten zum Geburtstag erwiesen. Sie haben
folgende plattdeutsche Verse nebst einem entsprechenden
Blumenbouquett abgesandt.

Verlewte Lü in Hartenssak
Redt faken dör de Blomensprak.
Wi sünd van'n Kopp bet an den Foot
Verlewt in Di , Du Mann so grot,
Un Hartenssake is 't vör us,
To seggen dör den Blomenstruß:
Gott holl Di lang noch up den Plan
Du allerbeste dütsche Mann!
Väl Gröt ut 'n Ollenburger Land.
Veer Deerns van de Waterkant.

Am Sonnabend Abend vereinigten sich zahlreiche Herren
in der „ Bavaria "

Hierselbst zu einem Kommers . Das
Lokal, in welchem schon so manches mal der Jubel der Bis¬
marck - Verehrer erschallt, war auf 's schönste geschmückt , und
der Kommers (unter der Leitung des Herrn vr . Dencker)
nahm auch diesmal wieder einen äußerst würdigen und fröh¬
lichen Verlauf . Herr Or . Rüthning brachte ein mit Be¬
geisterung aufgenommenes Hoch auf den Kaiser und unseren
Großherzog auS, worauf Herr LandgerichtsratRunde die
Festrede auf den Fürsten Bismarck hielt. Redner schilderte «

die menschliche und staatsmännische Größe Bismarcks , der
nicht nur dem Namen nach ein Fürst ist, der wirklich dasteht
wie ein echter Fürst . Unvergänglich ist sein Ruhm , den ihm
aucki die kleinlichen Neider nicht verkümmern können, die da
sagen, daß er zu dem , was er Großes geschaffen , gedrängt
worden sei durch die Macht der Verhältnisse . Das war ja
aber gerade die Größe des Mannes, daß er den richtigen
Moment nie verpaßte , daß er den Pulsschlag der Zeit ver¬
stand, daß er klar erfaßte, was dem deutschen Reiche not
that . Mit Stolz können wir dem Auslande , mit Stolz dem
eigenen Volle zurufen : Seht , das ist unser Bismarck!
Redner schloß seine wirkungsvolle Rede mit einem Hoch auf
den Fürsten Bismarck, welches mit dem Jubelton der Be¬
geisterung aus über 200 Männerkehlen brausend wiederklang.
Herr Studiosus Littmann Hierselbst toastete im weiteren
Verlaufe der Feier noch auf das deutsche Vaterland . — Auf
Beschluß der Versammlung wurde folgendesTelegramm
an den Fürsten Bismarck abgesandt:

„ Zur Geburtstagsfeier Ew . Durchlaucht versammelt in
der „Bavaria "

, bringen wir Bürger Oldenburgsdem Schöpfer
vaterländischer Größe und Einheit, dem Bannerträger nationaler
Ehre und Freiheit in jubelnder Begeisterung und unwandel¬
barer Dankbarkeit und Treue ein brausendes Hoch ! Gott er¬
halte Ew. Durchlaucht ! Unser Bismarck lebe hoch !"
Der Gesang patriotischer Lieder erhöhte noch die be¬

geisterte Stimmung der Kommersteilnehmer , aus deren Munde
nach Schluß des offiziellen Teils auch manch' anderes frisches,
fröhliches Lied erschallte.

Zahlreiche andere Bürger der Stadt versammelten sich
gestern, Sonntag, Abend in Uchtmann ' s Hotel, um dort
ebenfalls den Altreichskanzler begeistert zu feiern.

Herr Orgelbauer Schmid brachte den Toast auf den
Kaiser und unfern Großherzog aus, Herr Buchhändler Bült¬
mann ein Hoch auf den Fürsten Bismarck, den er als Mehrer
unserer , nationalen Wohlfahrt , als den größten und popu¬
lärsten Staatsmann, den Deutschland je gesehen , feierte und
als den Ruhm unserer Nation und den Stolz des Vater¬
landes bezeichnet ?. Auf Vorschlag aus der Versammlung
wurde folgendes Telegramm an den Fürsten Bismarck ab¬
gesandt:

Die in Anlaß der Feier des Geburtstags Ew. Durchlaucht
in Uchtmann 's Hotel versammelten Oldenburger Bürger und be¬
geisterten AnhängerEw . Durchlauchtübersenden die ehrerbietigsten
Glückwünsche.

Was dem Kommers noch besondere Würze verlieh, war
die Mitwirkung verschiedenerSänger des „ Liederkranzes"

, vor
allem des Doppelquartetts . Solo - und Chorgesänge, auch
Violinsoli verschönten die herrliche Feier und der Geist echter
Fröhlichkeit und patriotischer Begeisterung führt auch hier das
Szepter.

Auch über Bismarckfeiern im Lande liegen uns
mehrere Meldungen vor . Von den Festteilnehmern, welche
sich gestern Abend im Hotel Busch in Westerstede Ver¬
sammelt hatten , wurde folgendes Telegramm an den Fürsten
Bismarck abgesandt:

Jn 't achtiegste Jahr denn sackt et Wat aff,
Man Di hollt een moje Gedanke noch straff:
Us ' Kaiser Di ehrt ; — wenn 't Abend uck wart,
Dien Volk slutt in Leewde Di ewig in't Hart!

Wilhelm Geiler,
vor sick un de annern Westersteder.

Aus Delmenhorst wird uns ferner gemeldet, daß auch
dort eine würdig verlaufene Bismarck - Geburtagsfeier statt¬
gefunden. Nach einer Ansprache des Herrn Or . Roggemann-
Delmenhorst , welcher die Versammlung begrüßte, und einem
begeisterten Hoch auf Kaiser und Großerzog hielt Herr
Rektor Or . Henning - Delmenhorst die Festrede , welche
mit einem Hoch aus den alten Heldenkanzler endigte. Es
wurden dem Fürsten Bismarck als „ dem Einiger Deutschlands,
dem gewaltigen Staatsmanne in tiefster Verehrung und un¬
auslöschlicher Dankbarkeit die wärmsten Glückwünsche

" über¬
mittelt . Der Delmenhorster Männergesangverein
verschönte die Feier durch herrliche Gesangsvorträge , wie auch
patriotische Chorlieder und Sololieder zur Erhöhung der
Festesstimmung beitrugen.

So ist in unserem Gesamtvaterland und in unserer engeren
Heimat auch der 79 . Geburtstag Bismarck's nicht nur mit
der alten , nein, mit noch gesteigerter Liebe und Begeisterung
begangen worden. Möge der Lebensstern unseres Bismarck
noch lange , recht lange glänzen, — das ist der innigste Wunsch
der deutschen Nation ! -

Politischer TaqesLrericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 2 . April.
— Der .. Reichsanzeiger " und der „ Kladdera¬

datsch .
" Zu der Austernfreund - und Spätzle -! Ge¬

schichte liegt eine neue Auslassung des „ Kladderadatsch" und
eine daraus erfolgte Antwort durch den „ Reichsanzeiger" vor.
Mit welcher Strenge der Kampf gegen das auswärtige Amt
zu Berlin durch den „ Kladderadatsch" fortgesetzt wird,
zeigt folgende Brieskastennotiz des genannten Witzblattes,
welche in seiner Nummer vom 1 . April enthalten ist:

„Offiziöses Preßbureau: Da Sie in unbegreiflicher
Verblendung auf unsere letzte Aufforderung nicht reagieren , so
zerreißen wir jetzt das Lügengewebe , das die von Ihnen beein¬
flußte Presse seit Wochen so eifrig gesponnen hat. Wir bemerken
dabei gleich, daß wir uns über die Mitteilung des Auswärtigen
Amtes, um die es sich handelt, von vornherein freie Verfügung
Vorbehalten haben ; wir haben vorher erklärt , daß wir auf jede
„vertrauliche " Eröffnung verzichteten . Also : zehn Tage, nachdem
der „ Reichsanzeiger " hatte erklären müssen , „unsere Angriffe ent¬
behrten jeder thatsächlichen Begründung," ließ uns das Aus¬
wärtige Amt ersuchen, doch endlich zu schweigen ; „man denke"

— das sollte Besorgnisse beschwichtigen, die wir nie gehegt
haben — „nicht an eine Anklage, man habe ja nie
daran denken können ; es seien leider ganz ungehörige
Dinge geschehen , aber das habe sich nicht verhüten
lassen." Die Gründe, aus denen das letztere nach der Auf¬
fassung des A . A . nicht möglich gewesen ist, behalten wir für
uns . Da Sie offenbar zu Zeiten an schwachen Augen leiden,
haben wir den Hauptpassus in fetter Schrift setzen lassen . Haben
Sie ihn gelesen und verstanden ? So, nun versuchen Sie , durch
die von Ihnen dirigierten Blätter dies Eingeständnis des Aus¬
wärtigen Amtes weglügen zu lassen ! Das ist doch einmal eine
lohnende Aufgabe für Sie ."

Der „ Reichs an zeiger" schreibt nun in seiner neuesten
Nummer in Bezug hierauf:

„Wir sind zu der Erklärung ermächtigt , daß von Seiten
des Auswärtigen Amtes niemals eine Mitteilung des erwähnten
oder ähnlichen Inhalts an irgend eine Person direkt oder indirekt
gegangen ist und daher die bezügliche Behauptung des
„Kladderadatsch" von Anfang bis zu Ende auf Er¬
findung beruht."

Man darf gespannt sein , was der „ Kladderadatsch" aus
diese unerwartete Behauptung des „ Reichsanzeigcrs " erwidern
wird.

Arrslaud. .
Oesterreich-Ungar ». Am gestrigen Sonntag fand

in der Hauptstadt Ungarns das eigentlicheLeichenbe¬
gängnis Kossuths statt , worüber im Laufe des heutigen
Vormiltags Wohl noch weitere telegraphische Meldungen An¬
laufen werden, welche unsere Leser unter „ Telegr . Depeschen"
abgedrucktfinden. Am Sonnabend war der Andrang zur Bahre
Kossuths im Museum so groß , daß das eiserne Thor des
Museums eingedrückt wurde und die Rettungsgesellschaft, die
dorlselbst einen Stand hielt, bei 62 vorgekommeneu Unfällen
in Anspruch genommen wurde ; zwei Personen erlitten schwere
Beinbrüche . — Am Sonnabend Vormittag um 10 Uhr fand
in Pest die Beisetzung der Leichen derFrau und der Tochter
Kossuths statt . Die Einsegnung wurde in der schwarz¬
drapierten Kirche vorgenommen. Anwesend waren die Söhne
Kossuths , Frau Rutlay , viele Abgeordnete, eine Deputation
von Frauen in tiefer Trauer. Viele prachtvolle Kränze wurden
an den Särgen niedergelegt. Nach der Einsegnung wurden die
Särge auf zwei vierspännige Leichenwagen gehoben und in¬
mitten einer großen, Spalier bildenden Menschenmenge nach
dem Friedhose überfährt . Reden wurden nicht gehalten . —
Eine weitere Pester Meldung vom Sonnabend lautet : Dem
Vernehmen nach werden die Minister beim Trauergottesdienst
für Kossuth am nächsten Dienstag oder Mittwoch erscheinen.
Hierin scheint ein Erfolg der versöhnlichen Bestrebungen
Wekerle's zu liegen, auch beweist dies, daß in Wien an maß¬
gebendster Stelle die ungarischen Gefühlsäußerungen anläßlich
des Todes Kossuths keinen Augenblick mißdeutet wurden.

Telkgraphijchk Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
Pest , 1 . April. Die Beisetzung Kossuths verlief

bei prächtigstem Wetter und unter gewaltiger Beteiligung der
Bevölkerung Ungarns . Zahlreiche Deputationen mit Kränzen
und Fahnen waren erschienen . Um 10 Uhr vormittags be¬
gann die Trauerseier in der Vorhalle des Museums . An¬
wesend waren eine Deputation des Magnatenhauses mit den
lutherischen Bischöfen und Vertreter aller Parteien des Ab¬
geordnetenhauses . Nach dem Absingen der Nationalhymne
sprachen der lutherische Bischof Sarkony und Maurice Jokai
namens des Abgeordnetenhauses und der Bürgermeister namens
der Stadt . Dem achtspännigen Leichenwagenfolgten 20 Wagen
mit Kränzen . Um 2 Uhr nachmittags kam der Zug auf
dem Friedhofe an , wo namens der Unabhängigkeits-
partei Just und Hermann , sowie Vertreter der 1848er Land¬
wehr und der Universitätsjugend sprachen. Trotz der unge¬
heuren Menschenmenge wurde die Ordnung überall muster¬
haft ausrechterhaltcn . Es kam kein störender Zwischenfall vor.

Wien , 1 . April. Wie nun bestimmt ist , trifft Kaiser
Wilhelm am 13 . April vormittags um 11 Uhr in Wien ein,
verbleibt hier einen Tag und reist alsdann am Sonnabend
Vormittag über Karlsruhe zur Vermählung des Großherzogs
von Hessen mit der Prinzessin von Koburg.

M § dem GrHherzoMM.
>Dcr Nachdruck unser -r W-r K»rrrspond«n,; -ichr» versehenen OriginalberiKre
kft nur mit genau« gestattet . Mitteilungen »nd B -richtt

über likäk Lwrlormu -Ee sind de Gedeckt!»» steig viLrommen .»
-j Oldenburg , den 2 . April.

* Seine König!. Hoheit der Grostherzog ist am
Sonnabend Vormittag 11 Uhr mit kleinem Gefolge nach
Bremen gereist, um der Kunstausstelluug daselbst einen Besuch
abzustatten . Um 6 Uhr abends kehrte der Großherzog wieder
nach hier zurück.

u . Distanzritt . Gestern kam hier ein Leutnant vom
WestphälischeuKürassier-Regiment Nr. 4 mit seinem Burschen an,
der die Strecke von Münster bis hier in einem Ritte zurück¬
gelegt hatte . Pferd und Reiter langten in bester Kondition
hier an . Das Dragoner - Osfizierkorps, geführt von Sr.
Kgl. Hoheit dem Erbgroßherzog und begleitet von der Regi¬
mentsmusik, holte den schneidigen Reiter ein und brachte ihn
zum Palais . Nachmittags fand ein Essen zu Ehren des
Gaste? im Kavalleriekasino statt , wobei die Kapelle konzertierte.
Bemerkt sei noch , daß unser Großherzog Chef vom West¬
phälischen Kürassier-Regiments Nr. 4 ist.

* Eine Ehrengabe an Herrn Bersicheruugs-
dircktor Forstmann. Mit dem gestrigen Tage , dem
1 . April , ist der hochverdiente Ratsherr Herr W . Fortmann
im Interesse seiner Gesundheit als Direktor der Oldenburger
Versicherungsgesellschaft nach zweiundzwanzigjährigem Wirken
aus seiner Stellung ausgeschieden. Sein Nachfolger sst der
bisherige stellvertretende Direktor der Gesellschaft, Herr
HarberS. In Anerkennung der ganz hervorragenden Ver-
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dienste, welche sich Herr Fortmann um die Gesellschaft er¬
worben hat , stiftete ihm letztere eine schöne Ehrengabe,
welche am Sonntag Mittag ihm vom Aussichtsrate und

! Vorstande mit folgender Adresse überreicht wurde:' Die Oldenburger Versicherungsgesellschaft widmet ihrem hoch¬
verdienten DirektorHerrn Ratsherr W . Fortmann beim Scheiden
aus seiner Stellung nach zweiundzwanzigjähriger segensreicher
Thätigkeitin dankbarer Anerkennung seiner allbekannten hohen Ver¬
dienste , welche er sich erworben hat durch die Wiedererweckung der fast

> in Auflösung begriffenen Gesellschaft , durch glückliche Heilung ihrer
mit großem Scharfblick erkannten geschäftlichen Schäden, durch sein
rastloses , mit unermüdlicher Energie verbundenes Wirken und
Streben, welches in stets fortschreitender , gesunder Entwickelung
die von ihm geleitete Gesellschaft aus ihre heutige seltene Höhe ge¬
bracht und wobei er sich immer die Liebe und Verehrung sseiner
geschäftlichen Mitarbeiter in hohem Maße zu gewinnen und zu er¬
halten wußte, neben dem Ausdruck höchster Werthschätzung eine
Ehrengabe, welche ihm noch lange Jahre täglich zur Freude
gereichen und ein schönes Zeichen dankbarster und größter Ver¬
ehrung der von ihm so segensreich geleiteten Oldenburger Ver¬
sicherungs -Gesellschaft , insonderheit der im Namen derselben Unter¬
zeichneten , sein möge.

Die Ehrengabe stellt die von der berufenen Künstlerhand des
Bildhauers Harro Magnussen in Berlin geschaffene Bronze-
Büste des Altreichskanzlers Fürsten Bismarck dar, des
großen Mannes , der mit eiserner Energie in langer rastloser und
unermüdlicher Lebensarbeit aus früherer Zerrissenheit das deutsche
Reich geschaffen und glücklich ausgebaut und gefestigt hat.

* Bildhauer Harro Magnussen aus Berlin, der
Schöpfer der hier ausgestellt gewesenen gewaltigen Bismarck-
Büste , hatte von der Fürstin Bismarck eine Einladung zur
Geburtstagsfeier nach Friedrichsruh erhalten , um dort sein
Kunstwerk dem Altreichskanzler persönlich zu übergeben.

* Personalien . An Stelle des ausgeschiedenen Post¬
agenten Brakenhoff in Fedderwardersiel ist der Zolleinnehmer
Haak daselbst zum Postagenten angenommen. Versetzt sind:
Ober -Postdirektionssekretär Mohr von Oldenburg als Tele-
graphenamtskassierer nach Emden , Ober - Postdirektionssekretär
Pahl von hier als Postkassierer nach Stargard (Pom.) Ober-
Postsekretär Siedert von hier nach Wernigerode ; ferner die
Postsekretäre Fugel und Göde von Berlin , Rommel von
Emmerich als Ober -Postdirektionssekretäre, Höck von Hildes-

" heim als Ober -Postsekretär, Postassistent Schnacke von Melle
als Kanzlist und Postassistent Tammling von Leer (Ostfr .)
als Büreauassistent , sämtlich nach Oldenburg . Postaffisteut
Stephan in Brake (Oldenb .) ist zum Ober -Postassistenten er¬
nannt worden.

* Der Abendmahlsgottesdienst am nächsten Sonn¬
abend findet nicht um 11 Uhr , sondern um 3 Uhr statt.

* Sängerfest der Vereinigten Norddeutschen
Liedertafeln in Oldenburg . Je näher das Sängerfest
herankommt und je umfassender und lebhafter die Vorbe¬
reitungen dazu betrieben werden, desto mehr Erinnerungen
werden wach an das erste Fest dieser Art , das unsere Stadt
am 17 . , 18 . und 19 . Juli 1868 unter allgemeiner Beteiligung
feierte. Ein Festbericht aus jener Zeit schließt seine warm¬
empfundene Schilderung mit den Worten : „ Es war ein ge¬
lungenes , ein schönes, ein tüchtiges Fest .

" Manche Einzel¬
heiten jener Tage leben noch in frischer Erinnerung , so der
herrliche Morgen im Eversten Holze, wo die ganze Stadt sich
an den bunt abwechselndenQuartettgesängen der verschiedenen
Liedertafeln erfreute ; ferner die Sängerfahrt nach dem Vareler
Holze und dem Kaffeehause. In den malerisch hingelagerten
Gruppen von Damen und Herren herrschteeineFröhlichkeit, die in
so reizvoller Unbefangenheit und Feinheit unskaltenNorddeutschen
nur ein Sängerfest bieten kann. Da gab es der Reden und Solo¬
vorträge kein Ende und der wahre Humor führte das Scepter.
Endlich erinnern wir noch an den wundervollen Abend im Garten
der Union . Nach schwülem Tage senkte sich eine italienische
Nacht hernieder, wie sie uns nur selten geboten wird;
das war ein Wogen und Treiben , ein Scherzen und Lachen,

ein Klingen der Gläser zum fröhlichen Aceord der Kehlen. —
In dem Konzerte in der Großherzoglichen Reitbahn dirigierten
bedeutende Komponisten, Reinthaler , Dietrich, Gernsheim,
letzterer zum erstenmale in Oldenburg das „ Salamis "

. Selten
wohl hat eine Zuhörerschaft „ entzückter ein jonisches Lied"
vernommen, als es hier durch den vorzüglichen Solisten ge¬
boten wurde . An dem Festdiner in der großen Halle auf
dem Pferdemarktplatze nahmen 1000 Personen teil und die
Bedienung wurde von strammen Kriegern mit einer Schneidig-
keit besorgt, die nichts zu wünschenübrig ließ. Dabei errang
sich die Liedertafel aus Osnabrück einen Lorbeer mit dem
Quartettliede : „ Die Fenster auf , die Herzen auf , geschwinde,
geschwinde ! " in welchem die Sopranistin durch ihr Solo alle
Herzen hinriß , und der Festdirektor Herr N. aus Osnabrück
„ vor Freuden " so heiser wurde , daß er sein Amt an den
Herrn Eisenbahndirektor St . abtreten mußte . Der herrliche
Verlauf des Festes war die Frucht des kräftigen, einmütigen
Zusammenwirkens aller Kreise unserer Stadt . Dadurch allein
gelang es , die vielen fremden Gäste in der großen Gesamtheit
der oldenburgischenBevölkerung förmlich verschwindenzu lassen,
daß sie in Wahrheit sich fühlten , „ als ob sie zu Hause wären .

"
Den umsichtigen Arbeiten aller Komitees wird es gelingen,
eine gleich günstige Grundlage auch für das nächste Sänger¬
fest am 19 , 20 . 21 . Juli d . Js . zu schaffen , und wir sind
überzeugt, daß dann unsere Bürgerschaft auch zu rechter Zeit
als wesentlichster Faktor des Gelingens da einsetzen wird,
wo die Macht der einzelnen aufhört . Sie wird durch frische
Beteiligung und herzliche Gastfreundschaft zeigen, daß der
Volks - und Kunstgesang, daß die Musik überhaupt noch in
alter schöner Wertschätzung ihren Boden in Oldenburg be¬
hauptet , dann werden die Sängertage Freuden - und Ehren¬
tage der Gesamtheit sein.

n . Regimentsfeier . Eine eigenartige Feier fand
gestern vor der Osternburger Kaserne statt . Vor versammeltem
Regiment erhielt der alte Wachtmeister Götting seinen ehren¬
vollen Abschied . Derselbe, ein ehemaliger Braunschweiger
Husar , gehörte dem Dragoner -Regiment 49 Jahre an, und
zwar 38 Jahre aktiv und 11 Jahre als Vorsteher des
Küchen- und Kantinenwesens. Da dieses jetzt in Civilver-
waltung übergeht, so konnte Götting keine Verwendung mehr
finden und bekam seinen wohlverdienten Abschied . Herr Oberst¬
leutnant v . Witzlebcn hielt dem alten Soldaten eine würdige
Abschiedsrede und heftete ihm dann persönlich ' das Ehren¬
kreuz mit den Schwertern am Ringe auf die Brust . Die
eindrucksvolle Feier setzte sich in einer im engeren Kreise ab¬
gehaltenen fort.

* Kannnernmfikabend. Am 16 . d . M . wird Herr
Professor Kruse, Konzertmeister des philharmonischen Orchesters
in Bremen , mit seinem Quartett im großen Saale des „ Kasino"
einen Kammermusikabend veranstalten . Das Programm ist
ein sehr gewähltes und da Herr Professor Kruse als Mitglied
des berühmten Joachim -Quartetts, sowie als Solist sich in
der musikalischen Welt eines bedeutenden Ansehens erfreut,
so dürfen die Musikfreunde unserer Stadt sich von diesem
Konzert einen hohen Kunstgenuß versprechen.

ZZLandgericht . Sitzung der Strafkammer II vom
31 . März. Der Korrespondentreeder Carl Winters aus
Elsfleth , jetzt in Bremen , war angeklagt, im Juli 1892 den
Rektor der Großherzoglichen Navigationsschule in Elsfleth,
Öi-. Behrmann, öffentlich beleidigt zu haben. Der Ange¬
klagte hat zwei Flugblätter, das erste überschrieben
„ Noch einmal Elsfleth" und datiert vom Juli 1892,
und das zweite überschrieben „ Wiederum Elsfleth" und
datiert vom September 1892 , welche auf den genannten
vr . Beyrmann bezügliche beleidigende Behauptungen
enthalten , verfaßt und dieselben verbreiten lasset, . Zu
der Verhandlung waren von seiten der Staatsanwaltschaft
zwei Belastungszeugen , Or . Behrmann und Navigationslehrer
Jbbeken, von seiten der Verteidigung , Rechtsanwalt Müller,
23 Entlastungszeugen geladen, von letzteren waren drei ent¬
schuldigt ausgeblieben . — Seit einiger Zeit besteht in Els¬
fleth zwischen dem Angeklagten einerseits und dem Beleidigten
andererseits ein Streit , veranlaßt durch Differenzen , die ihren

Grund in der Geschäftsführung des Angeklagten als
Korrespondenzreeder einiger Schiffe, an denen Behrmann be¬
teiligt ist, haben. Im Verlaufe des Streites hat der An¬
geklagte die erwähnten Flugblätter — welche in den in-
kriminierenden Stellen verlesen wurden — verfaßt und ver¬
breitet . Dieselben enthalten Beleidigungen des Dr . Behrmann.
Die Verhandlung , welche bis 4 Uhr nachmittags dauerte,
endigte damit , daß der Angeklagte, welcher in Wahnehmung
berechtigter Interessen gehandelt haben will, in beiden Fällen
für schuldig befunden und in eine Geldstrafe von 150 Mark
verurteilt wurde . Auch wurde dem Beleidigten das Recht
zugesprochen, den Urteilstenor innerhalb 4 Wochen nach
Rechtskraft des Urteils in der „ Weserzeitung" und den„ Olden-
burgischen Anzeigen" bekanntzu machen.

Berne . Der Stier des Herrn C . H. Bulling zu
Schlüte ist nachträglich angekört worden.

-r- Einen unglücklichen Fall that gestern Morgen
der Sohn der an der K.stiaße wohnenden Familie G . Hierselbst.
Derselbe wollte sich von oben nach draußen begeben und glitt
auf der Treppe , die eben vorher frisch gereinigt und daher
nochetwas naß war, aus , sodaß er kopfüber die Treppe
hinunterfiel . Hierbei schlug er so unglücklich mit dem Kopfe
gegen einen hervorstehenden Nagel an der Hausthür, daß
dieser ihm die Kopfhaut ca . 10 om . weit aufriß . Der Ver¬
wundete mußte sich sofort zum Arzt begeben, der den Riß zunähte.

Brake, 1 . April. Der „ W .-B .
" bringt folgende,

einem Aprilscherz sehr ähnliche Meldung : „ Heute Morgen
wurde durch den Bagger bei Fünfhausen ein seltsames
Tier zu Tage gefördert . Es hat fast die Gestalt einer
Schildkröte, dabei aber, anstatt der Vorderfüße , ein paar
Krebsscheeren von riesiger Größe . Die Kraft , die das Tier
in diesen Scheeren besitzt , muß geradezu als ungeheuer be¬
zeichnet werden. Eine zolldicke Eschenholzstange wurde von
dem Tiere mit den Scheeren auf einen Ruck glatt abgeschnitten.
Man wird das seltene Tier dem Hamburger zoologischen
Garten überweisen. Es wird aber vorher von Sonntag an
einige Tage in der Gastwirtschaft des Herrn Fritz v . Düring
ausgestellt werden, damit sich hier jeder das Naturwunder
einmal ansehen kann.

"
T Delmenhorst , 1 . . April. In einer heute im

Schützenhof stattgefundenen gemeinschaftlichen Sitzung des
Landwirtschafts - Vereins Delmenhorst und des
Delmenhorster Tierschauvereins wurde beschlossen , die
hier in diesem Sommer stattfindendeCentralausschuß¬
sitzung in der zweiten Hälfte des August in Ver¬
bindung mit der vom Tierschauverein veranstalteten dies¬
jährigen Tierschau abzuhalten , und , wenn der Zeitpunkt
die Zustimmung des Centralvorstandes findet, in ca . 14 Tagen
eine weitere Sitzung abzuhalten . Für den späteren Zeitpunkt
sprach sich besonders der Tierschauverein aus. Es soll eventl.
eine gemeinschaftliche Kasse geführt und Ueberschuß resp.
Defizit zu gleichen Teilen von den festgebenden Vereinen
übernommen werden. Vom Centralvorstand wird ein Zuschuß
von 300 gewährt ; ferner wird der Amtsrat um Be¬
willigung eines Zuschusses von 300 ^4 ersucht werden.

Bremerhaven , 31 . März. Das lange Ausbleiben
des dem Norddeutschen Lloyd gehörenden Schnelldampfers
„ Ems," welcher bereits vor drei Tagen in Newyork hätte
eintreffen müssen, erregt hier einige Besorgnis . Die „ Ems"
ging am 17 . März von Bremerhaven ab. Sie traf am
18 . März in Southampton ein und setzte am selbigen Tage
die Reise nach Newyork fort , passierte hierauf am 19 . März
um 3 Uhr morgens Lizard , von wo ab jede Nachricht fehlt.
Vermutlich hat der Dampfer schwere Orkane zu bestehen
gehabt, wie solche von den in den letzten Tagen in Newyork
eingetroffenen Steamerrrberichtet wurden. Die „ Ems " sollte
planmäßig am 28 . März in Newyork eintreffen. Hier geht
das Gerücht , die „ Ems " sei im Schlepptau des ebenfalls
überfälligen Lloyddampfers „ Roland " mit gebrochenem
Schaft von einem englischen Dampfer kurz vor Newyork
gesehen worden. Das Gerücht ist indes unkontrollierbar und
seine Bestätigung muß abgewartet werden.

Anzeigen.
Eversten . Der HeuermannHinrich

Windmüller daselbst läßt am
Sonnabend , den 21. April d . I . ,

nachmittags 3 Uhr anfangend:
1 junge milchgebende Kuh,
2 fette Schweine,
1 Marschschafm . 2 Lämmern,
9 Stücke mit grünem Roggen,
109 Scheffel Etz- u . Pslanz-

kartofseln,
20 Scheffel Roggen,
1000 Pfund Stroh,
8 Fuder Dünger,

1 Sense mit Harzeug , 1 zweith. Kleider¬
schrank , 1 Pult mit Aufsatz , 1 Tisch , 1
Küchenschrank, 1 neue Karre , sowie viele hier
nicht namhaft gemachte Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Der grüne Roggen steht auf Würde¬
mann s Land und kann vor Beginn des
Verkaufs besehen werden.
^_ Joh . Claußen , Rechnungssteller.

Phaeton nebst Pferdegeschirr , beides gut
erhalten / billig zu verk . Ziegelhofstr . 46.

Hu verkaufen eine Stute
mit Füllen , 4 Wochen alt.

H . Giese , Mottenstr. 12.

G.
General -Versammlung

der Mitglieder

der Meh - Versicherungs -Gesellschaft a.
zu Schwerin i. M.

am April 1894 , vormittags 11 Uhr,
im Hotel Louisenhof zu Schwerin.

Tagesordnung:
1 . Geschäfts -Bericht über das verflossene Verwaltungsjahr.
2 . Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahres-Rechnung.
3 . Entlastung des Aufsichtsrats und der Direktion aus der Jahres -Rechnung.
4. Antrag des Herrn Jantzen -Kartlow auf Abänderung des 8 8 der Vers.-Bed.

und des 8 8 deS Statuts . Antrag des Herrn S chaeffer - Gr. Viegelu auf Ab¬
änderung des 8 2 der Versicherungs - Bedingungen . Antrag der Direktion auf
Abänderung der 88 15 u . 21 der Bers. - Bed . und der § 8 2 u . 17 des Statuts.

5 . Wahl von drei Aufsichtsralsmitgliedern.
Der Geschäftsbericht über das Verwaltungsjahr 1893 liegt für die Mitglieder

zur Einsicht bei den einzelnen Agenturen , sowie im Bureau der Subdirektion Oldenburg,
Ziegelhofstraße Nr. 16 aus.

V1«
Carl Gütschow._

Oldenburg . Nachfuge. In der Auktion
von Mobilien ec . am Mittwoch , den
4. April d. I ., im Auktionslokale an der
Ritterstraße Hierselbst kommen ferner Vv Dosen
Stangenspargel , bester Sorte , mit zum
Verkauf. F . Lenzner.

Auf gleich eine Stundenfrau
fragen in der Expedition dieses Blattes.

Zu er-

Rasteve . Habe jedenMittwoch größeste
und frischeste

Schellfische u . Schollen
zu verkaufen; ferner jeden Tag frischeGranat.

F . Reinicke.

Zu verkaufen 2 Fuder Ziegen -Dünger.
Lindenstraße 24.

Fritz Sichren , ^
empfiehlt : Garnierte Hüte von 2 ^ an,
garnierte Schulhüte von 1 ^4 an, Knaben¬
hüte in allen Sorten, Blumen, Federn,
Bänder in Seide und Sammet, Garnier¬
stoffe, Spitzen , Blonden , Fichus , Kragen,
Schleifen , Schärpen , Rüschen, Gold- nno
Silberkränze , Brautkränze u. Schleier von

1 50 an.
WM" Sormen-Schirme

in großer Auswahl , vorjährige verkaufe
bedeutend billiger.

Osternburg. Zu verkaufen ein trächtiges
Schwein » welches Anfang Mai ferkelt.

G . Hullmann, Bremer Chaussee.
Tungeln . Zum 1 . Mai zu vermieten

eineWohnung mit Gartenland.
I . D Schütte.

Großenkneten. 2000 gutes Pfd . Kuh¬
heu, zum Teil Kleeheu , habe noch zu ver¬
kaufen H. Altenburg.

Tanz -Unterricht.
Nächste Stunde Dienstag . den^3, und

Freitag , den 6 . April, abends von 8 Hz Uhr
an , im Saale „ Zur fröhlichen Wiederkunft"
(früher „Zoologischer Garten "

) . Neue Schüler
werden wieder ausgenommen.

F . Schröder, Tanzlehrer.



Kebrvcker Llsbere
Eck « st°atz ° .
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stratz «. OIÄVUdlirK . Eck « stratz «.

- o «o-

Lnr W^nüIit« I»r8 8 «Is« »
Nachdemsämtliche Neuheiten der Saison bei uns eingegangen sind , empfehlen wir ganz besonders

zu folgenden billigen Preisen:
Abteilung für Damen- und

Mädchenmüntel.
Hochmoderne iaeketts . . . ä 3 .50,4 .50,6,8,10,12 bis 30 Mk.
Hochmoderne llkgKllmLnIk ! . 3 5 , 7 , 8 , 9,12,15 bis 25 Mk.
Hochelegante6llP68 U . kpAgkN ä 9, 12 , 15, 18 , 20 bis 35 Mk.
Hochelegante? r0M6NcW6N - !V>äni6 > s 10 , 13 , 15,17 , 22 bis 40 Mk.

Abteilung für Herren- und
Knaben-Gar-eroben.

Knaben - u . Zebuianrüge . . . 3 2,50 , 3 , 4 , 5 , 6Mk.
8ur8oben -kn2üg6 . » 9,10,12,14 , iß , 18 Mk.
lleeeen -^ n^üge aus Cheviot u . Buckskin3 9 , 10 , 14, 16 , 18 Mk.
Zommeeübeeriebee . 313,14 , iß , 20,25,30 Mk.

Sämtliche Arbeiter -Garderobe « in solidester Ausführung zu Original - reifen.
Einige billige Posten WnnSrslLLiL zu Knaben- und Herrenanzügen a 2 , 3 , 5 , 7 , 9 , 10 ML

TNIMtllschilMe
groüer, schöner Auswahl

s 2 .50 . 3 , 3,50 , 5, 6 , 9 , 10 Mark.

Engl . Tüll -Gardinen
eigener Ausrüstung.

Hbgkpa88te kaellinsn
in weiß und crLme , jedes Fach 2stz und 3 Meter lang,

an drei Seiten mit Band eingefaßt.
Das Fach 0 .90, 1 .50 , 2 , 2 .50 , 3 , 4

Per Meter von 20 , 25 , 30 , 35 und 40

HbgepA88l6 KaelUnvn
in eleganter Zeichnung aus klarem Tüllgewebe,

3stz Meter lang , au drei Seiten mit Band eingefaßt.
Das Fach 4 .50 . 5 , 6 . 7 , 8 , 10

Per Meter von 50 , 60 , 70 , 80 , 90, 100 H.

Hüll in allen Breiten von 4

V/n (Thür -Gardinen ) reichhaltige Aus-
» IllaljvII mahl in jeder Preislage.

Tischdecken.
Kr«8868 l-Agsn in 8Äm1 !iedsn Kknr68.

Tischdeckenmit Gold durchwirkt , volle Größe, 2,25

Großer Getegenheitsklmf.
Ein Posten Chenille-Decken

per Stück 1.40 Mark
in hübschen Schattierungen.

kl -0886 / ^U8>V3KI
in Ristps- , Peluche- und Gobeling-Deckeu

in allen Preislagen.

I? 6 ! 86ll60li6N von 3V- 4 , 5 , 6 , 8 bis 15

Stückware , Meter 75,
85 , 95 H und höher.

! Per Shawl St . 2 .20,
3 , 4 ^ und höher.

VvppL « I »v.
Größe 130 X 200 , gestreifte Muster , haltbare Ware , ^ 2 .50.

„ 165 X 235,
'

. 3 .75.
„ 130 X 200 , extra prima Holländer , „ 5 .50.
„ 165 X 235 . ,. .. 8 .50.
„ 200 X 275 , „ „ „ „ 11 .50.
„ 233 X 300 . .. „ 14 .50.
„ 130 X 200 , guter Germania , „ 4.00.
., 165 X 235 . „ 6 .75.

In Axminster führen wir nnr solide Fabrikate und
bieten bei reichhaltiger Auswahl die neuesten Muster.

Größe 130 X 200 , Axminster Teppich, 10 .00.
„ 165 X 235 . ., „ ,. 16 .50.
„ 200 X 275 . „ „ „ 27 .00.

233 X 300, „ „ „ 37 .50.
Unter Preis einige Rollen ln . Brüsseler Teppiche

4 Mtr . 4 .50 X6 , früherer Preis 6
^ pllno ^ lnNPN von 35 , 40, 50 , 60 , 100 1 .50,
V ( .1lNv41Nl ^( N 2 , 2 .50— 3 .50 -O, in Axminster,

zu den großen Teppichen paffend, 1 .50 .>E.

in herrlicher Auswahl , alle Breiten , von
A. lll1 ^ 4st0 ^ 0 20, 25, 30 , 40, 50, 60 , 70 , 80 , 90

bis 150 per Meter.

Für Brautausstattungen.
per Mtr. 30 , 36 , 40, 45 Pfg. I Bettzeuge in weißem Damast und Satin,eißea

Bettzeuge in Satin Augnsta , waschecht.Bettzeuge , " Sinnlosen , garantiert waschecht,
Bettzeng-Kattun und Satin , garantiertwaschecht , „ „ 30 , 35 , 42 , 48 , ^
Barchend , uni rot und gestreift , per Bett 12 , 15 , 18 , 20 Mk. I Bettzeuge in türkischrot Kattun,
Federleinen und Dauneu -Köper , „ „ 20, 22 , 24, 25 „

« Bettzenge in türkischrot Damast,
8a«! beso «krrs aufmerksam mache« wir «och aus uuser großes Lager i«

per Mtr . 70,
„ » 45,
„ „ 30,
.< ,, 42,

80,
50,
36,
45.

90 Pfg.
52 ,.
45 „
50 ..

Bettfedern und Daunen,
«ori« vir die i« « usere « sämtlichen Geschäften eingefuhrte«. bewahrten Is Qualitäten führe « .

engagierte Marke, das beste und billigste im Gebrauch , bleibt weich und weist in der Wäsche , Stück von 2V Mtr . 7.5V Mk.

Die Kantine
des 3 . Bataillons Oldenb . Infanterie-
Regiments Nr. 81 ist zn verpachten.

Offerten sind dem Batl . bis 10 . April cr.
einzureichen.

Loyermoor . Zu verkaufen 2000 Pfund
bestesKuhheu . Näheres beiChr . Wenke.

Nadorft. Zu verkaufen 30 Scheffel
Rosenpflanzkartoffeln, s 60 Pfg.

H . Meyer, Bürgerbuschweg.
IVIagllkdurgkk' Lauknkobl

feinster Qualität, ä. str ÜA jetzt 10 empfiehlt
D . G . Lampe.

Feinste Schleibückinge , 3 Stück 20 H,
Kieler Sprot, ger . Aale empfiehlt

D. G . Lampe.

Mittwoch , den 4. April.
12 . Vorstellung i . Abonnement f . Auswärtige.

Heimat.
Schauspiel in 4 Akten von H . Sudermann.
Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 4 stz Uhr.Spargel , Erbsen und Bohnen in

Büchsen zu ermäßigten Preisen empfiehlt
D. G. Lampe.

Familien - Aachrichte «.
Verlobungs -Anzeige,

lös 8snlII<ubI
lllibei-t llüäsbuook

Verlobte.
Lüerte im März 1894 Moorbeck.

GroßherMliches Theater.
Dienstag , d . 3 . April . 89 . Vorst , im Abon.

Cyprienne.
Lustspiel in 3 Akt. v . Sardou u . E . de Najac.

Bühnenbearbeitung von O. Blumenthal.
Vorher : Bogadil.

Lustspiel in 1 Akt von M. Efendi.
Kaffenöffnung 6 stz , Anfang 7 Uhr.

Todes-Anzeigen . !
Oldenburg , 1 . April. Heute Morgen!

9V« Uhr starb nach kurzer, heftiger Krankheit
unser einziges geliebtes Kind Louis im zarten
Alter von 1?Z Jahr.

Die tiefbetrübten Eltern
D . Dierksu . Frau.

Beerdigung DonnerstagMorgen 9 Uhr von
Nadorsterstraße 77 aus.

(Statt besonderer Ansage.)
Osternburg, 31 . März . Heute entschlief unsere

kleine Marie im zarten Alter von 2 I . 8 Mon.
an Diphtheritis , welches allen Bekannten zur
Anzeige bringen die trauernden Eltern

Ernst Fischerund Frau.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den

3 . April , nachm. 2 ^/4 Uhr , v . Sterbeh., Wiesenstr.

Dr»<k »nd Berlin, von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf . Oldenburg, Peterstraße 8.



Asm MontagsdekL April 1884.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „ Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

An den Unparteiischen in Nr . « V d. Bl.
Uns ist der von Ihnen angezogene Artikel des Herrn Land¬

rabbiners Or. Mannheimer nicht zur Hand. Wir erinnern uns
jedoch, daß Herr Landrabbiner vr . Mannheimer darin eine be¬
merkenswerte Musterkarte von Kraftausdrücken leistete . Ob derselbe
sich zu der von Ihnen gebrachten Klimax verflieg , lassen wir dahin¬
gestellt . „Lüge , Verleumdung, Ehrabschneiderei " sind die niedlichen
Blümlein, wegen deren Widmung Sie Herrn von Liebermann
kategorisch zur Klagestellung gegen Herrn Landrabbiner vr . Mann¬
heimer verpflichtet erklären und dann unfern Führer beschuldigen,
statt zu klagen , habe er sich damit begnügt , sich öffentlich „Lügner"
nennen zu lassen.

Herr „Unparteiischer
"

, hier ruhen Sie unter dem Schatten
eines kleinen Irrtums, unschuldig , wie der im Hinterhalt lauernde
Kater , der , seiner Beute gewiß , sein Behagen durch Schnurren ver¬
rät . Herr von Liebermann hat nämlich , sobald er von den Neue¬
rungen des Herrn Landrabbinersvr . Mannheimer Kenntnis erhielt,
Herrn Rechtsanwalt vr . zur. H . L. Müller in Bremen zur Klage¬
stellung wider genannten Talmudgelehrten beauftragt. Der des
Erfolges gewisse Anwalt nahm den Auftrag an, versäumte aber
die rechtzeitige Eingabe der Anklage , angeblich im Drange über¬
häufter Geschäfte.

Sie leisten sich folgenden Mustersatz : „ Er (L. v . S .) that es
nicht (klagte nicht) , sondern begnügte sich damit, seine Lehren öffent¬
lich zu verkünden , und wenn das Eintrittsgeld einkassiert
ist (sie !), sich öffentlich Lügner nennen zu lassen . Der in die
Insinuation dieses Satzes eingewickelte Schmutz gelangt nicht an
die von Ihnen bestimmte Adresse des Herrn von Liebermann , der
dem erhobenen Eintrittsgelde sehr gleichgültig gegenübersteht , sondern
verunziert , aus Sie zurückfallend , Ihr Antlitz.

Die nach Ihnen aus „neuen " Talmudstellen bestehende Ent¬
gegnung des Reformvereinsauf den gegen Herrn von Liebermann
gerichteten Angriff des Herrn Landrabbiners Dr . Mannheimer er¬
mangelt in Ihren Augen anscheinend deshalb der Beweiskraft, weil
L>ie deren Wahrheit nicht haben prüfenkönnen. Können , Herr
Unparteiischer ? Bei diesem naiven Geständnis tritt chor unser
Auge das Bild jener Macht, gegen die selbst Götter vergebens
kämpfen . Es soll aber Ihnen , Herr Unparteiischer , unverhohlen
sein, daß wir so lange an der vollständigen Beweiskraft unserer
im Originaltext nebst beigefügter Übersetzung gelieferten Talmud¬
stellen festhalten und also den Angriff des Herrn Landrabbiners
Dr . Mannheimer so lange für vollständig zurückgewiesen er¬
achten , bis es dem Herrn Landrabbiner Dr . Mannheimer gefallen
sollte , uns auf etwaige Unrichtigkeiten , sei es in unserem Grund¬
texte, sei es in der Übersetzung, in authentischer Weise aufmerksam
zu machen.

Sie haben , Herr Unparteiischer , nach Ihren Ausführungen so¬
wohl der Versammlung in Donnerschwee als der bei Doodt die
zweifelhafte Ehre Ihrer Gegenwart geschenkt. Sie erheben trotzdem
gegen Herrn von Liebermann die Beschuldigung , dieser habe dort
dem Herrn Aug. Baars keine Erwiderung gestattet , hier einem ihm
unbequemen Gegner das Wort entzogen . Beides ist unwahr. In
Donnerschwee wurde nicht durch Herrn von Liebermann , sondern
durch den Vorsitzenden mit lauter Stimme erklärt , er bedauere , dem
Herrn Baars das Wort nicht erteilen zu können , weil die dort
geltende Polizeistunde bereits überschritten sei ; dem „unbequemen"
Redner der letzten Versammlung wurde nicht durch Herrn von
Liebermann , sondern durch den Vorsitzenden mit lauter Stimme das
Wort entzogen . Es geschah dies , weil der „unbequeme " Redner
wiederholten lauten Mahnungen des Vorsitzenden , bei der Sache zu
bleiben nicht nachkam , vielmehr nicht nur abermals abschweifte,
sondern sich in beleidigenden Aeußerungen gegen den Redner er¬
ging , in Aeußerungen , deren Sinn schon gröblich gegen das „hoch¬
zeitliche Gewand" verstieß , von dessen Anlegung die Zulassung zur
Rednertribüne bei Eröffnung der Versammlung abhängig gemacht
war. — Sie haben dieses gehört , Herr Unparteiischer , Sie erheben also
Ihre Anschuldigungen wider besseres Wissen . Wie nennt man
einen Menschen , der , um die Ehre eines Mitmenschen anzutasten,
absichtlich Unwahrheiten in die Welt posaunt? Die Antwort giebt
Ihnen vielleicht auf Ihre Bitte Herr LandrabbinerDr . Mannheimer,
mit dem Sie nach Ihren Auslassungen ja eng liiert zu sein scheinen.

Eine etwaige Erwiderung Ihrerseits ohne Namensnennung
werden wir als der Sache unwert unbeantwortet lassen.

Deutsch-sozialer Reformverein zu Oldenburg.
_ Für denselben : Der Vorstand.

Aus aller Wett.
Berlin, 1 . April . Dem unglücklichen LuftschifferMerkel aus Leipzig , der am zweiten Osterfeiertage in Velten mit

seinem Luftballon abgestürzt ist, sind im hiesigen Paul Gerhardt-
Stift beide Beine amputiert worden . Der Zustand des 18jährigen
Mannes läßt das Schlimmste befürchten.

Annaberg , 30. März . Doppelter Kindesmord und
Selbstmord. Ueber einen Doppelmord in Buchholz schreibt
das „Annab. Wochenbl ." vom 29. März : Wie ein Lauffeuer ver¬
breitete sich gestern Abend nach 6 Uhr in unserer Stadt die erschreckende
Kunde , daß in unserem Ratswalde ein Doppelmord, begangen von
einer Mutter an ihren 2 Kindern, vollführt worden sei. Das un¬
glückliche Weib, eine gewisse Katharina Fritsch geb. Rüdiger aus
Frohnau, von hier gebürtig , hatte sich bereits gestern Nachmittag
aus ihrer Wohnung in Frohnau entfernt, während der Ehemann,
em sehr gut beleumundeter Arbeiter, seiner Beschäftigung nachging.
Sre hatte ihre beiden Kinder , einen Knaben von etwa sechs Jahren
und em Mädchen im Alter von einem Jahre , bei sich . Jedenfalls
war schon seit längerer Zeit in ihr der Mordplan gereist und für
gestern dre Ausführung desselben vorbereitet , wofür verschiedene
Umstände sprechen. Ein gewisser Kunzmann, der in der Nähe des
schrecklichenEreignisses oberhalb des Schillerplatzes beim sogenannten
Wirtschaftsstreifen dürresReisig sammelte , vernahm kurz nach 5 Uhr
ein heftiges Stöhnen, welches, seinen Vermutungen nach , nur von
einem Menschen herrühren konnte , und begab sich infolgedessen zu
einigen in unmittelbarerNähe thätigen Waldarbeitern, die sich sofort
auf di e Suche machten . Nur zu bald bot sich ihnen ein schreckliches
Bild. Auf einer Halde saß die Mutter, über und über aus einer
Wunde am Halse blutend und nach Stillung des Blutes verlangend;
in kurzer Entfernung lagen mit durchschnittener Kehle die Leichen
ihrer zwei Kinder und das Werkzeug der That , ein Rasiermesser.
Es erfolgte sofort Anzeige bei der Behörde und seitens dieser die

Aufhebung der kleinen Opfer, während der anwesende Or. insck.
Alexander die Ueberführung der Mörderin ins Stadtkrankenhaus
anordnete , woselbst sie nach den uns vorliegenden Mitteilungenbereits
gestern Abend IOV2 Uhr verschieden ist. Allgemein bedauert
man den Ehemann ; man zweifelt auch nicht , daß die That in
einem Anfalle von Geistesstörung geschehen ist.

Helgoland , 31. März . Ein reiches Geschenk hat der Londoner
Kindermehlfabrikant Gustav Mellin, der in diesen Tagen auf unserer
Insel , die seine Geburtsstätte ist, die Osterzeit verlebte , der hiesigen
Gemeindeverwaltunggemacht . Schon häufig hat er der Gemeinde
und hiesigen Vereinen erhebliche Summen überwiesen , dpch über¬
trifft die neuerliche Schenkung sie bei weitem . Er schenkte der Ge¬
meinde 50,000 Mk . als eine Beihilfe zur Einrichtungeiner Kanali¬
sation . Weiter überwies er der hiesigen freiwilligen Feuerwehreine
Summe von über 3000 Mk . Dem Londoner Industriellen wurden
infolge dessen während seiner Anwesenheit unausgesetzt bis zu seiner
gestern erfolgten Abreise Ehrenbezeugungen dargebracht . An einem
von Herrn Mellin veranstalteten Abendessen nahm auch der Kom¬
mandant von Helgoland, Kapitän zur See von Stubenrauch, teil.

Prag, 31. März . Nach hierher gelangten Privatmeldungen
sollen dieAnarchisten die Stadt Schlau angezündet haben ; die
Stadt brennt an allen vier Ecken.

Paris , 31 . März . In Granges bei Saint Dis brannten
zwei große Gebäude der Spinnerei Äncel ab . Der Schaden wird
auf 250,000 Fr . berechnet.

Mantua, 31 . März . Der Redakteur des Mailänder Journals
„La Sera "

, Cipriani, schoß den vr . Siliprani , eine sehr bekannte
Persönlichkeit der Stadt, aus Eifersucht nieder.

Briefkasten.
Frau K. hier. „Ich möchte meinen 14jährigen Sohn wohl

Schriftsetzer lernen lassen . Kannst Du mir dazu raten ? " —
Warum nicht ! Jeder Stand hat seine Licht- und Schattenseiten.
Soll der Junge Schriftsetzer werden , so ist jedoch mindestens eine
gute Volksschulbildung nötig. Je besser die Schulbildung des
Lehrlings und je höher seine Intelligenz, je besser sind auch die
Aussichten für das Fortkommen in seinem Beruf. Für den Jungen
selbst ist es nur von Vorteil, wenn er nicht nur gründliche Kenntnis
des Deutschen besitzt, sondern auch etwas fremdsprachlichen Unter¬
richt genossen hat. Im ganzen giebt es in Deutschland etwa 27,000
Buchdruckergehilfen.

St . hier. „Im Aufwage meiner Schwester möchte ich Sie um
Angabedes wirksamsten Mittels gegen die sog. S 0 mmerspr 0ssen
bitten." — Solche Schönheitsflecke sind bald zu beseitigen . Man
wäscht das Gesicht häufig mit Boraxseise und Seifenspiritus; dann
nimmt man Sublimat und eine Mischung von gleichen Teilen
Essigsäure und Schwefelmilch . Vom Sublimat nimmt man eine
Lösung von 8 Decigramm (V,oGramm) auf 40 Gramm Wasser,
schneidet ein Leinwandläppchen genau in der Größe der fleckigen
Hautpartie, bedeckt sie damit und hält dieses Läppchen 3 Stunden
lang mit der genannten Lösung feucht. Nach Entfernung des
Läppchens wird die betr . Stelle sorgfältig abgetrocknet . In ähnlicher
Weise verfährt man mit der Essigsäuremifchung.

G. Sh . hier. „Lieber Briefkasten-Onkel ! Sollten die Herr¬
schaften aus der Stadt Wohl damit einverstanden sein, daß die
Kindermädchen , welche mit den Kindern im Holze oder in einer der Park¬
anlagen spazieren fahren sollen, sich lieber den ganzen Nachmittag
mit jungen Leuten oder sogenannten Bummelanten, die erst kaum
zwei Jahre aus der Schule sind , auf einem Spielplatz aufhalten,
und die Kinder sich selbst überlassen ? Müßten die Herrschaften
nicht von diesem Treiben in Kenntnis gesetzt werden ? " — Natürlich!
Die x>x . Herrschaften werden gewiß nicht versäumen , diese Deine
Anklageschrift zu lesen und dafür zu sorgen , daß die Betreffenden
ihre goldenen Kindermädchenjahre nicht mit „Bummelanten" vertrödeln.

H — n. „Da Sie so vieles wissen, können Sie mir gewiß
auch eine Bezugsquelle für Ulmer Pfeifen nennen." — Carl Albrecht,
in der Geschäftswelt bekannt unter der Benennung „Der Pfeifen¬
könig"

, in Ruhla in Thüringen wird Sie mit dem Gewünschten
versorgen können.

H. „In einem Restaurant an der D .-straße verursacht eine
Gesellschaft junger Leute manchmal bis spät in die Nacht hinein,
gewöhnlich bis 3 oder 4 Uhr, einen solchen Lärm, namentlich
durch fortwährendesKlavierspielen (vielmehr Trommeln) mit dazu
gehörigem Gesänge (Gebrülls), daß den Nachbarn dadurch jegliche
Nachtruhe genommen wird. Bei dem betr . Wirt ist man bereits
mehreremale vorstellig geworden , jedoch ohne Erfolg, der Nacht¬
wächter kümmert sich auch nicht darum. — Steht man dem völlig
machtlos gegenüber , oder welche Schritte sind nach Ihrer Ansicht
die wirksamsten , um diesem Unfug zu steuern ?" — Sind Sie schon
auf dem Rathause gewesen ? Man verläßt dieses Haus gewöhnlich
klüger , als wenn es betreten hat. Mit derPolizeistunde müssen
dergleichen Unterhaltungen enden . Wenn also alle gütlichen Vor¬
stellungen nichts nützen , so beschweren Sie sich bei der Polizei.

Erna , Karola und Elfriede . „DreiNichten sind in großer
Verlegenheit und möchten von Deiner Allwissenheit einige Auf¬
klärungenüber die Blumensprache erbitten . Von lieber Hand wurde
ihnen ein Sträußchen verehrt , in welchem folgende Blumen waren.
Lilie , Geißblatt , Veilchen , rote Rose , rote und weiße
Nelken , Maiglöckchen und Edelweiß. Unerfahren wie wir
sind , verstehen wir nicht einmal die uns auf diese Weise kundge¬
gebenen Gefühle des Betreffenden und möchten dich freundlichst
bitten , uns die Deutung derselben zu geben ." — Das Sträußchen
redet eine sehr deutliche Sprache. Mit der Lilie legt „ er" das
Bekenntnis ab : „ Unschuldsengel , ich bete Dich an !" und mit dem
Maiglöckchen: „Ich liebte Dich gleich, als ich Dich zum ersten
Male sah !" worauf mit demGerßblatt gleich die schüchterne
Frage folgt : „Darf ich hoffen ? " Mit der roten Rose ruft er
Dir zu : „Dein ist der Sieg !" Auch nochNelken? „Er" gesteht
Dir damit die „ glühende Liebe , die in seinem Busen wogt" , während
er Dir mit demVeilchen verständnisinnigzuruft: „Was ist Wohl
süßer als geheime Liebe ? " Und das Edelweiß ? „So schön sah ich
Dich noch nie !" Ihr seht also , Euer stiller Verehrer ist ein ziem¬
licher Narr.

Wilhelmine W. „Werter Briefkastenonkel! 1) Was ist
ein Torpedoboot ? 2) Kannst Du mir ein sicheres Mittel gegen
Röte der Nase nennen? " — 1) Torpedoboot ist ein Boot, welches
Torpedos ftihrt, um dieselben eventl . auf feindliche Schiffe abzu¬
lassen . Du wirst durch diese Auskunft noch nicht viel klüger ge¬
worden sein und wahrscheinlich wissen wollen , was ein Torpedo
ist. Es giebt eine ganze Menge verschiedenartiger Torpedos. Im
allgemeinen ist ein Torpedo ein mit einem Explosivstoff gefüllter

Körper , welcher aus Lancierrohren der hierzu bestimmten Boote,
der Torpedoboote , unterseeisch auf feindliche Schiffe abgeschossen
wird , um diese zu zerstören bezw . in die Luft zu sprengen . Die
deutsche Marine hat Torpedoboote von sehr großer Schnelligkeit,
welche vom Torpedokorps bemannt werden . 2) Und nun Deine
Nase. Geniert Dich die Röte derselben , so ist das nicht recht.
Der „Onkel " hat z. B . ein solches in Glut getränktes Damen-
Näschen sehr gern . Beim Anblick eines solchen ist es mir jedes¬
mal, als sähe ich die Morgenröte hinter Bergesgipfeln aufsteigen,
und das Antlitz gewinnt entschieden durch ein Näschen in zart
leuchtendem Rot. Bist Du aber durchaus nicht der Ansicht des
Onkels so — mußt Du schon nähere Mitteilungen machen ; denn
vor allem ist es nötig , zu wissen , welches die mutmaßlrchen Ursachen
Deiner Nasenrötc sind . Zieh doch Deinen Hausarzt in 's Ver¬
trauen, der hilft Dir besser als der Onkel.

R . E., Westerstede. Antwort : Die bestenHonigjahre dieses
Jahrhunderts sollen für unser Land die Jahre 1.824, 1846 und
1884 gewesen sein ; doch sind gewiß noch eine ganze Reihe anderer
Jahre als gute zu bezeichnen. Es wurden früher ganz erkleckliche
Mengen Honig und Wachs eingeheimst und verkauft . Im Jahre
1846 Wurden z. B . im Amte Westerstede an Honig und Wachs
aufgekauft und verschickt : von Setje - Edewecht 300 Oxhoft
Honig (L Oxhoft 6— 7 Centner brutto) und 28,000 Pfund Wachs,
vonWarborg - Zwischenahn 200 Oxhoft Honig und 14,000
Pfund Wachs. Der Preis für Wachs war damals noch recht hoch
(36— 38 Grote) . Der Honig aus Oldenburg war wegen seiner
Reinheit immer sehr begehrt und wurde daher gut bezahlt . Da
brachte das Jmkerspielen noch was ein!

Fünf Neffen in Berne. „Lieber Onkel ! Wir sitzen hier
und spielen Schafskvpf ! (Bravo !) Da sagt Hinterhand: „Wenn
Treff kommt , wird gestochen. Vorderhand sagt : „Ich spiele Treff,
Hinterhand soll aber nicht stechen können ." Daraufhin spielt Vorder¬
hand Treff - Dame ! Ist nun Treff - Dame als Treff oder als
Trumpf anzusehen ? " — Das höchste Atout im Schafskopfspiel ist
die Treff-Dame, diese Karte sticht also alle anderen.

Elisabeth von Anguab.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Die kluge Frau erreichte ihren Zweck . General-

Leutnant Melander schloß noch im November mit dem
Grafen Götz einen Waffenstillstand bis zum ersten Februar.
Anton Günther von Oldenburgs Bemühungen hatten ihn
hauptsächlich zustande gebracht ; er fürchtete den Krieg in
solcher Nähe seines Landes und stellte deshalb dem Grasen
Götz vor , daß von allen Seiten daran gearbeitet werde, die
Hessen freiwillig zum Abzug zu bewegen, und daß die Land¬
gräfin geneigt sei, sich mit dem Kaiser auszusöhnen . Durch
ßiesen Umstand erregte sie beim Kaiser den Glauben , daß sie
wirklich den Frieden wünsche ; ihre Truppen wurden deshalb
nicht angegriffen, sie gewann Zeit , ihrer Armee eine bessere
Einrichtung zu geben, vermehrte die Unsicherheit der
Holländer und Franzosen , die ihr nach den Augen sahen und
sie auf alle Weise von der Aussöhnung mit dem Kaiser abzu¬
lenken suchten . Infolge dessen erhielt sie von Frankreich
die Auszahlung der rückständigen Subsidien , von Holland
bedeutende Unterstützungen, und zog ruhig aus Ostfriesland
ihre monatlichen Kontributionen . So verbesserte sie ihre
zerrütteten Finanzen und gewann eine bedeutende Vergrößerung
ihrer Macht.

Im Februar, als die Zeit heranrückte, wo sie nach dem
Vertrage Ostfriesland räumen sollte, erneuerte sie den Waffen¬
stillstand bis zum Mai und erklärte nun , sie unterhandle
mit dem Kaiser, wodurch sie die Ostfriesen bewog, sich in
Hoffnung auf den nahen Frieden zu gedulden. Aber sie
hatte ihre Forderungen absichtlich so hoch gestellt, daß es,
nach ihrem eigenen Ausspruche, ein Wunder gewesen wäre,
wenn der Kaiser sie angenommen hätte , und so zogen sich
die Verhandlungen in die Länge . Als sie sich endlich ganz
zerschlugen, im September 1639 , zwei Jahre, nachdem sie
in Ostfriesland einzog, wo sie nur ein halbes Jahr bleiben
wollte , hatte sie bereits einen neuen vorteilhaften Vertrag
mit Frankreich abgeschlossen , in welchem ihr die Quartiere in
Ostfriesland ausdrücklich zugesichert wurden.

Da sie von Anfang an nicht die Absicht gehabt
hatte, ihre Truppen sobald wieder zurückzuziehen, so
hatte sie als gute Hauswirün streng darauf gehalten,
daß die Truppen sich gut betrugen und daß dem Lande nicht
mehr ausgebürdet würde, als es zur Not wagen konnte, ohne
ganz ausgesogen und dadurch für fernere Leistungen unfähig
zu werden. Das Geld , das die Ostfriesen aufbringen mußten,
wurde im Lande wieder ausgegeben und kam so mittelbar
dem Landmann wieder zu Gute , der nur gezwungen war,
für so viele müßige Hände mitzuarbeiten . Aber trotzdem war
die Last sehr groß, und die Stände verlangten immer von
neuem, die Hessen sollten gemäß des Vertrages vom 13.
September 1637 abziehen. Die Landgräfin blieb jedoch dabei,
die Notwendigkeit, die ihren verstorbenen Gemahl gezwungen
habe, seine Armee hierher zu legen, daure auch jetzt noch fort.
Die Stände wollten sich weigern, ferner zu bezahlen : aber
der hessische Kommandeur, Oberst Wardenburg , erklärte, dann
würde er die Gelder mit Gewalt beitreiben.

Die Stände reisten einmal über das andere nach
dem Haag , um die Hilfe der Hochmögenden anzuflehen;
begreiflicherweise immer umsonst. Sie hätten wohl,
wenn sie einig gewesen wären , die Hessen mit Gewalt aus
dem Lande treiben können, aber sie waren leider wie gewöhn¬
lich nicht einig. Der Graf weigerte sich, von den früheren
Klostergütern einen Beitrag zur Kontribution zu liefern;
Emden, das sicher hinter seinen Wällen nnd Gräben saß
und einen Separatvertrag mit den Hessen abgeschlossen



halte, wollte nicht eher etwas von seinen Rittergütern be¬
zahlen, bis es dafür Sitz und Stimme unter den Rittern
erhalte, was diese hartnäckig verweigerten. Die Ritterschaft
verlangte, daß ihre Burgländereien befreit blieben ; der dritte
Stand protestierte gegen solche Bevorzugung der Ritter. Der
Gras hatte im Landtagsabschiededie Abstimmungen Vorschläge
genannt; gegen eine solche Bezeichnung protestierten alle drei
Stände , worauf der Graf reprotestierte . Und allen diesen
Hader benutzte die Landgräfin, die Kontribution um vier¬
tausend Thaler monatlich zu erhöhen.

Elftes Kapitel.
Graf Ulrich war in der schlechtesten Laune vom Land¬

tage zurückgekommen . Seine Stellung als konstitutioneller
Regent von Ostfriesland gefiel ihm um so weniger, da er in
Harlingerland unumschränkter Herr war, und da zu jener
Zeit fast überall im deutschen Reiche die Macht der Fürsten
eine absolutewar. Er fühltein sich selber nicht die Kraft, den Stän¬
den , die sich auf die Landesverträgestützten , wirksam entgegenzu¬
treten , aber desto mehr ärgerte es ihn, daß die Ritterschaft
ihn nicht als ihren Herrn , sondern kaum , wie den ersten unter
ihnen behandelte , daß Emden sich gar nicht uin ihn kümmerte,
und daß selbst der dritte Stand ihm mit dem Bewußtsein
gegenübertrat: „ Wir sind freie Friesen.

"
„ Wenn das so fortgeht," rief er aus , mit seiner ge¬

wöhnlichen Drohung, „ so bleibe ich nicht im Lande, so laufe
ich davon. Ich habe es satt , zu regieren , wo mir keiner
gehorcht . Aber es soll nicht so fort gehen , es soll anders
werden . Ich will den Ständen zeigen , daß sie mit ihren
Dickköpfen klein beigeben müssen .

"
„ Das hast Du schon oft gesagt,

" meinte Fürstin Juliane.
„ Aber bis jetzt kam es immer ganz anders.

"
„ Ich werde ihnen zeigen,

" wiederholteGraf Ulrich , ohne
den Einwurf zu beachten , „ daß es noch Mittel giebt, sie zur
Raison zu bringen. Ich werde unfern Enno Ludwig mit der
Tochter der Landgräfin von Hessen verheiraten. Und mit
Hilfe der Hessen mache ich kurzen Prozeß mit allen Ver¬
gleichen , Verträgen und Verfassungen. Ich werde den
Ständen zeigen, daß ich Herr im Lande bin , so gut wie der
Graf Anton Günther von Oldenburg, dem keine Stände
etwas dreinzureden wagen.

"
Die Fürstin Juliane wollte sich totlachen über die drollige

Idee , daß ihr kleiner neunjährigerSohn sich verheiraten sollte.
„ Wie alt ist denn die Braut ? " fragte sie . „ Wohl noch

nicht 6 Jahre . Wer hat Dich denn auf diesen possierlichen
Gedanken gebracht ? "

„ Als wenn mir das nicht von selbst einfallen könnte !"
erwiderte der Graf mürrisch . „ Aber der Kanzler meint auch,
es wäre das Beste, was wir thun könnten . Natürlich wird
ja die Heirat nicht gleich sein ; nur die Verlobung.

"
„ Ich möchte wohl wissen , was Fräulein von Ungnad

dazu sagen würde, "
versetzte Juliane , nachdem sie aus¬

gelacht hat.
„ Mit Deiner Ungnad! Du wirst zuletzt keinen Bissen

mehr zum Munde führen , ohne vorher die Ungnad um
Erlaubnis zu fragen . Es ist mir ganz einerlei , was die
Ungnad dazu sagt .

"
Aber sobald Elisabeth erschien, sie war jetzt ein sehr

häufiger Gast in Aurich , war doch der Graf der erste , der
sie fragte: „ Nun , was meinen denn Sie zu meinem Plan ? "

„ Ich finde ihn ausgezeichnet," entgegnete die schöne
junge Diplomatin nach kurzem Bedenken . „ Aber ich fürchte,
er ist zu gut, deshalb wird er Hindernisse finden.

"
„ Was für Hindernisse ? " ries Ulrich . „ Ein Reichsgraf

von Ostfriesland ist doch wohl gut genug für eine Prinzessin
von Hessen -Kassel .

"
„ Ganz gewiß . Aber würden die Hochmögenden es gern

sehen ? "
„ Was geht es die Hochmögenden an, daß mein Sohn

sich verlobt? "
Elisabeth schwieg mit vielsagender Miene, aber Fürstin

Juliane fiel rasch ein : „ Die Generalstaaten werden es nicht
leiden, daß Du Dich mit der Landgräfin verbündest , und die
Stände noch weniger, Elisabeth hat ganz Recht .

"
„ Ich fürchte,

"
sagte diese , „ sie würden den Ständen die

starke Hand leihen, um die Verträge aufrechtzuerhalteu,
die sie garantiert haben . Und die Hessen würden garnicht
wieder abziehen . Es würde alles bleiben , wie es ist , wenn
es nicht gar schlimmer würde.

"
Graf Ulrich wollte das nicht zugeben , obgleich er im

Herzen davon überzeugt war, und ärgerlich sagte er zuletzt:
„ Sie sollten über meinen Plan nicht räsonnieren , wenn Sie
selbst keinen bessern wissen . Oder wissen Sie einen ? "

„ Gewiß, Du weißt einen besseren,
"

rief die Fürstin,
in deren Augen Elisabeth der Inbegriff aller Weisheit war.
„ Ich sehe es Dir an . Sage nur, was Du weißt. "

„ Ich hatte allerdings einen Gedanken. Als ich in Breda
war - "

„ Du bist in Breda gewesen ? "
unterbrach Juliane leb¬

haft ihre Freundin. „ Wann denn ? Erzähle.
"

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 25. bis 31 . März d . I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle.
I. Eheschließungen . N̂achdruck verbotene

Stadt : Schneidermeister Otto Busch und Hclene Paradies;
Milchfuhrmann Heinrich Ehben und Christine Meyer ; Arbeiter Emil
Nickels und Clasina Sints.

L . Landgemeinde : Anbauer -Haussohn Friedrich Gütebier zu
Petersfehn und Helene Schröder zu Westerholt ; Arbeiter August
Möller zu Nadorst und Bertha Ulland zu Oldenburg ; Telegraphen¬
vorarbeiter Johann Schomburg zu Eversten und Helene Röver zu
Bürgerfeld.

II. Geburten.
Stadt : Sohn der Fabrikarbeiterin N. N. ; desgl . des

Schuhmachermeisters Schulze ; desgl . des Tischlermeisters Engelbart;
desgl . der Haustochter N. N . ; desgl . des Apothekers Langkopf;
desgl . des Oberrealschullehrers Or. Denker . — Tochter des Bagger¬
meisters Köster ; desgl . des Eisenbahnbetriebskontrolleurs Schröder;

desgl . des Juweliers Knauer ; desgl . des Eisenbahnhilfsbremsers
Wempe ; desgl . des Sergeanten Pünter ; desgl . des Ofensetzers
Krause.

L . Landgemeinde : 2 Söhne des Arbeiters Hinrichs zu
Donnerschwee ; Sohn des Modelltischlergesellen Klümann zu
Donnerschwee ; desgl . des Brennereibesitzers Haase zu Donnerschwee;
desgl . des Arbeiters Eilers zu Klein-Bornhorst ; desgl . des Vrink-
sitzer -Haussohns Labohm zu Eversten ; desgl . des Schuhmacher¬
gesellen Borgmann zu Eversten. — Tochter des Arbeiters Martfeld
zu Bloheffeld ; desgl . des Arbeiters Sandmann zu Wechloy.

III. Sterbefällc.
Stadt : Anna Margarethe Bruhns, 1 I . ; Maria Bern¬

hardine Helena von Garrel , 1 Monat; Witwe Lucie Catharme
Rastede, geb. Rohse , 48 I . ; Hinrich August Johann Barkemeyer,
8J . ; Frieda Rebecka Antonie Reinicke, 9J . ; Dienstmagd Catharme
Mathilde Belke , 18 I . ; Schuhmacherlehrling Heinrich Anton Louis
Früstück, 18 I . ; Käthe Frieda Auguste Schmidt , 2 I . ; Witwe
Catharine Johanne Margarethe Selinger, geb. Schlag , 55 I;
Haussohn Alfred Georg Johann Ahlhorn , 14 I . ; Pauline
Friederike zum Brook, 3 I.

L. Landgemeinde : Höpken, totgeb . Zu Nadorst ; Zimmer¬
geselle Adolf Diedrich Poppe zu Etzhorn, 19 I . ; Henriette Helene
Haferkamp zu Eversten, 14 I . ; Adolf Hermann Millers zu
Bloheffeld , 1 I . ; Johanne Margarethe Helene Duvenhofft zu
Ofenerfeld , 12 I . ; August Hinrich Heinrich Huntemann zu Donner¬
schwee, 1 I . ; Witwe Mete Wöbken, geb. Ahlers zu Groß -Bornhorst,
65 I . ; Bakenhus , totgeb . zu Bloherfeld ; Janssen , totgeb . zu
Etzhorn.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Gerhardine Grube , Altenhuntoff , mit Hermann

Nitz, Oldenburg ; Auguste Methe , Oldenburg , mit Ernest Jörg,
Weißenburg i . Elf. ; Hclene Schütte mit Christel Millers, Kirch-
hatten ; Helene Bruns, Donnerschwee , mit Hinrich Heinemann,
Bürgerfelde ; Amelie Doerrh mit Carl Weißbach, Berlin ; Wilhel¬
mine Piening, Zwischenahn , mit Fritz Müller , Delmenhorst ; Jenny
Joseph mit Siegfried Stemberg, Köln ; Olga Busch, Oldenburg,
mit August Lehmann , Hildesheim ; Anna Dobbenstein mit Wilhelm
Ritter , Berlin ; Marie Wehrkamp, Oldenburg , mit Bernhard Holstein,
Furth b . Chemnitz; Meta Heinemann mit Jakob Klein , Oldenburg;
Elisabeth Sick, Hamburg -Uhlenhorst, mit Dr. med. Elimar Hansing,
Hamburg -Eppendorf ; JohanneWesterholt , Oldenburg , mit Friedrich
Lampe, Hameln.

Geboren : (Sohn) : Ramien , Neuenfelde ; Torpedo -Unter¬
ingenieur Fichtner, Friedrichsort ; Joh. Hilbers , Moorhausen . —
(Tochter) : Forstafsessor Schröder , Landeck , Westpr. ; Torpedo -Unter¬
ingenieur Fichtner, Friedrichsort ; Heinr . Thoms , Eckwarden; Gustav
Janßen, Jffens; Tb . Meenen , Kämpen ; Wachtmeister Götze,
Delmenhorst.

Gestorben : Joh. Hinr . Koopmann , Neustadt , 40 I . ; Witwe
Backhaus , geb. Memmen , Sande, 86 I . ; Landmann Th. Frels,
Niens, 61 I . ; Gerhard Mönnich , Strückhausermoor, 26 I . ; Gast¬
wirt E . G . Ripken, Großenmeer , 42 I . ; Gretchen Züchter, Hammel¬
wardermoor , 9 I . ; Heinr . Stahmer, Lehmden, 14 I . ; Dr. Phil.
Carl Drost , Arco , 31 I . ; Sophie Tegtmeyer , Ovelgönne ; Johanne
Achgelis , Havendorfersande, 6 I . ; Lehrer Elimar Heinr . Herrn.
Hemme , Schweiburg ; Joh. Friedr . Eilers , Schweiburg , 31 I . ;
Joh. Hinr . Koopmann , Neustadt , 9 I . ; Gerh . Frels , Jaderkreuzmoor;
Johann Diedrich Pundt, Norderschweiburg, 3 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ostern bürg vom 17. bis 31 . März.

I. Eheschließungen.
Metalldreher Ernst Sievers zu Osternburg und Haustochter

Hermine Rode zu Tweelbäke ; Malermeister Wilh . Westerholt und
Haustochter Bertha Noll zu Osternburg ; Oberschreiber (Mariner)
Karl Winkler zu Heppens und Hermine Greve zu Bant.

II . Geburten.
Sohn des Trompeters Adolf Helberg zu Osternburg ; desgl.

des Zimmermanns Hermann Marks das. ; desgl . des Landmanns
Fr . Maas zu Neuenwege ; desgl . der Nähterin N . N. zu Ostern¬
burg ; desgl . des Gefangenaufsehers Dammermann das. ; desgl . des
Arbeiters Friedr . Bakenhus das. ; desgl . des Bäckermeisters H . von
Kämpen das. ; desgl . des Arbeiters Rudolf Schmidt das. ; desgl . des
Glasmachers Heinr . Ruf das. ; desgl . des Maurers Herm . Claussen
zu Drielakermoor . — Tochter des Tischlermeisters H . Westerholt
zu Osternburg ; desgl . des Verwalters I . H . Kleihauer zu Ostern¬
burgermoor ; desgl . der Fabrikarbeiterin N. N. zu Drielakermoor;
desgl . des Schuhmachers Joh. Döpke zu Osternburg ; desgl . des
Holzschuhmachers H . Schomäker zu Tweelbäke.

III . Sterbefälle.
Sohn des Tischlermeisters D . Harms zu Osternburg, 10 I . ;

Sohn desselben, 5 I . ; Kaufmann Kutscher zu Osternburg, 34 I . ;
Tochter des Glasmachers Aug . Ebert das , 2 I . ; totgeb . Kind des
Lokomotivführers Schneider das ; Tochter des Glasmachers August
Eschenbach das , 4 I . ; Sohn des Maurers Diedr . Wiese daselbst,
8 I . ; Tochter des Arbeiters Ernst Fischer das., 2 I.

Handel , Gewerbe rmd Berkehe.
Berlin, 31. März . Infolge der bei einigen am hiesigen

Centralviehhof eingetroffenen Rindern festgestellten Maulseuche
verbot die Polizei die Ausfuhr nach Orten ohne amtlich überwachte
Schlachthäuser.

— Berliner Produktenbericht. Etwas besser lauten die
Depeschen aus Nordamerika schon heute wieder, ihr befestigender
Einfluß auf den hiesigen Markt blieb jedoch gering und es hat
namentlich Weizen wegen schwierig zu vollziehender April -Reali¬
sierungen sich im Werte so gut wie garnicht heben können. Roggen
zeigte zwar feste Haltung , ist jedoch recht wenig umgesetzt worden.
Hafer war still und kaum preishaltend.

Oldenburg , 2 . April « » » « bericht der OldenSurgische^
Sp « r - und Leih - Bank . gekauft » ert««l

pLt. PCt.
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . 107,40 107,85
3 '/ , PCt. do. do. . 161,20 101,75
5 PCt. do. dv . 87,90 88,4t
3 '/ , PCt. Oldenb. Konssl « . 88,75 100,7k

(Stücke L 100 im Verkauf V< 8St . höher. )
S PCt. Oldenb. Prämien -Anlsihe . . . — —
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,45 108
SV, PCt. do . do. d « . . . . 101,40 101,9t.
8 PCt. do. do . do . . . . 87,90 88.4k
SV, PCt. Bremer StaatS -Anleihe . 97,60 88,15
SV, PCt. Hamburger Rente . . . . . . 98,80 —
4 pCt. Oldenb. Kommunal- Anleihen . . . . . 101
4 PCt. do. do. <Stück« L ISO . 101,28 102,2k
3 '/ , PCt. do. do. . . . . . . 98 88
S '/ , PCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar) 100,50 101,50
3 '/ « PCt. Altonaer Stadt -Anleihe . . . . . . . 87 —
4 PCt. Darmstädter do . — —

4 PCI . Tutin -Lübscker Prior . -Obligationen . . lVI —
SV, vCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . . — —
5 pLt . Italienische Rente . . — —

(Stücke von 80,000 frk . und darüber.)
5 PCt. Italienische Rente . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 pCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V, PCt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldreate (Stücke von 1000 fl.) — —
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl. ) — —
4 pCt. Pfandbr . d . Braunschw. Hannov. Hypothekenb. 101,10 101,85
4 pCt. Pfandbr . d. Preuß Boden - Kredit-Aktien-Bank 100,85 101,10
3 '/, PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank 85,90 98,45
5 pCt. Bickefelder Priorität . - . 100 —
5 PCt. Borussia-Prioritäten . . . — —
4 PCt. Glas Hütten- Prioritäten rückzahlbar 108 . 100 —
4V,PCt . Warps - Spinnerei - Prioritäten . rückzahlb. 105 —
Oldenburgische Landesbank- Sktien . —

(40 pCt . Einzahlung und 5 pTt. Zins vom
31 . Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/oZin vom 1 . Jan . )
Oldenb. -Portug . Dainpfsch. -Reed.-Aktie . . . —

!4 pCt. ZinS vom 1. Januar . )
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien IÜ . E misst» « .
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in M . . 188,75

„ „ London „ für 1 L. „ „ . 80,365
„ „ New -Aork „ für 1 Doll . „ . . 4,16

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ 18.83
An der Berliner Börse notierten ge st er»

Oldenburgiiche Spar - und Leihbank-Aktiev
Oldenburg. Eisenhütten-Nktien (Augustfeh«) 62 pCt. bez. G.

Oldenb . Verstcher. -GesellschaftS- Aktien per St . —
Diskont der Deutschen RsichSbank 3 pCt.
DarlehenSzinS do. do. 4 pCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pCt.

do . do . Konto-Korrent 4 pEt.

SO
168,55
20,465
4M

KZ

Oldenburger Marktpreise
vom 31 . März 1894.

M . Pfg.
Butter , Waage . .
Butter , Markthalle
Speck, geräuchert .
Speck, frisch . .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Flomen. . . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch .
Eier , das Dutzend
Hühner, Stück . .
Enten , zahme, Stück
Enten , wilde , Stück
Hasen . . . .
Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln , 25 Liter
Steckrüben, Stück
Zwiebeln , Pr. Liter
Schalotten do. .
Kohl, weißer, Kopf
Kohl, roter, Kopf.
Blumenkohl , Kopf
Torf 20 bl . .
Ferkel 6 Wochen alt

18
2S
75
68
50
40
60
80
60
60
60
80
60
55
80
50

75
75
10
20
30
30

50
6

16
Berlin, 31 . März . (Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher

Bericht der Direktion .) Zum Verkauf standen : 5308 Rinder,
5407 Schweine (228 Bakonier) , 1205 Kälber, 15431 Hammel.
Der Rmderhandel setzte anfangs bei reger Nachfrage für Export
ziemlich lebhaft ein, bis im Laufe des Vormittags seitens der könig¬
lichen Veterinärpolizei an einigen Stücken bezeichnenderweise bei
einem , erst gestern Abend angekommenen — Maulseuche festgestellt,
und drei Stände gesperrt wurden . Die Befürchtung bevorstehender
Exportsperre lähmte sofort etwas den Handel ; erst gegen 1 Uhr
traf die Nachricht ein, daß das Polizeipräsidium nur die Verladung
nach Orten ohne veterinär amtlich überwachte öffentliche Schlacht¬
häuser verboten habe. Infolgedessen mußten viele Käufe rückgängig
gemacht werden und bleibt erheblicher Ueberstand. Der 1 . und
2 . Klasse gehörten über 2000 Stück an . Die notierten
Preise waren schließlich nicht zu erzielen. 1 . 56— 60, 2 . 50— 54,
3 . 40— 46, 4 . 33 —37 Mark pro 100 Pfund Fleisch¬
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief langsam und wurde
geräumt . 1 . 50— 51 , ausgesuchte Posten darüber, 2 . 48— 49,
3 . 45— 47 Mk . per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier
51 Mk . per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück . — Der
Kälberhandel gedrückt und schleppend bei weichenden Preisen.
1 . 55—60, ausgesuchte Ware darüber ; 2 . 44— 54, 3 . 35— 43 Pfg.
pro Pfd. Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt langsame Tendenz;
er wurde auch nicht ganz geräumt . 1 . 40— 44, Lämmer bis 50;
2 . 36— 38 Pfg. pr. Pfd. Fleischgewicht.

Heilu 1 issi » ilt « i

LxsLial -I 'rsislists vsrssnllsb irr Zssolllosssnsna Oouvsrt
ollns Ibrwu gsZSL MirmsuäunZ von 20 L, in Nsrksu

M . H Lllvkvlr, » ,/L.

Aür jede Mutter ist es eine unabweisbare Pflicht , sich
bei dem Waschen und Baden ihrer Kinder nur einer Seife zu
bedienen, deren Unschädlichkeit , Reinheit und Milde über jeden
Zweifel erhaben ist.

LN6M6N'8 IOÜ6tl686if6 ( Ü/Ianks l. 0 ^ 6)
nach hygieinischen Grundsätzen auf das Sorgfältigste ange¬
fertigt, istaösokut rein, mild und unverfälscht , greift auch
die empfindlichste Haut nicht an , und da alle ungünstigen
Nachwirkungen auf die Haut der Kinderabsolut ausgeschlossen
sind , so bildet llr . Oremön's loilsttsskite (Markellöws)
das geeignetste und zuträglichste Waschmittel . Zu 25 Pfg.
per Stück erhältlich in Oldenburg bei L . Ciliax.

I
- - -

ünäen meine nnver ^vüsimelieQ , iiooii-
eleganten Lbeviotstoüe , in allen
woäsrnsn bellen n . ännblsn warben,
tnr ^ .N2ÜAS n . Paletots ^ nsrbsnnnng.
Osäsrinann verlange Unstsr.

vster,Moers »in Itbeio 48.



Zirkelkastm D . R . P.
Nr 44741,

nach Vorschrift für sämtliche Schulen, mit Stahlcharnieren und vernickelt . (Schutz gegen
Rosten.) FernerSchülerloupen von SO an empfiehlt

A. Schulz, Achternstr. 30.
» * ^ * * * * * * * * * * * * > * * * * * * * * * * * * * * *

lusvkneiäksoliuls Olävnburg,
Jungen Mädchen, die das Schneidern und besonders das Zuschneiden

erlernen wollen, wird gründl. Unterricht nach der prämiierten sicheren
kiironstier ' blstiwäe (HVsItsodoltt ) erteilt. Anmeldungen erbeten jederzeit.

Oldenburg , im März 1894.
tokanne Mens.

Aelteste bestorganisirte Annoncen-Lxpediüon

Zaasenstein öc Vogler
' ' Arttrn -Grsrllschast,

^ llMNburg , Ulterwall , 8
besorgt billigst , zuverlässig und reell Annoncen jeder Art für hiesige und auswärtige Zeitungen,

sie giebt auf die Driginal -Tarife der Zeitungen die höchsten Rabatte

und ist unparteiisch bei der Auswahl der Zeitungen
und Zeitschriften.

Jeder Inserent handelt in eigenem Interesse» wenn er vor Grtheitung seiner Aufträge
erst von Hänfenstem H Mogler A.G . Kostenvsranschtägeverlangt . Geschmackvolle
Entwürfe auf Wunsch. 40jährige Erfahrung verbürgt die richtigste Auskunft,

wie undWS man erfolgreich inserirt.

Großer Posten

MMen.
Mattsholt . Der Brinksitzer Diedrich

Mode daselbst läßt am
Dienstag , den 10 . April d . I . ,

nachm, präzise 1 Uhr anfgd .,
Ln und bei seinem Hause:

1 tiedige Kuh,
1 milchgebende Kuh,
1 tiedige Queue,

1 Ackerwagen, 1 Pflug, 1 Egge , Wagen¬
leitern, 2 Karren , 1 Staubmühle , 1 Schneide¬
lade, 1 knpf . Kessel , 1 Backtrog,

3 Klerderschränke , 2 Glasschrünke , 3 voüst.
Betten , 3 Tische , 1 Kommode , 1 Koffer,
1 Dtzd. Stühle, 1 Wanduhr , 2 Kisten,
mehrere zinn . Kummen u . Teller, 1 Butter¬
karne , Porzellangeschirr, sowie viele sonstige
Haus - , Acker- und Küchengeräte ; ferner:

20 Scheffels , grünen Roggen,
2000 Psd . trockenen do .,
5 Scheffel Buchweizen,
100 „ Cfz- u . Pflanzkartoffeln,
3000 Psd . Stroh u . 1000 Psd . Heu,
30 Fuder Dünger

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet G . Eyting.

Holzverkauf
im

Forftöistrikte Cloppenburg.
In dem an der Cloppenburg-Friesoyther

Chaussee, etwa 5 Klm . vom Bahnhofe Cloppen¬
burg liegenden Varrelbusch - Bether Fuhren-
tampe sollen am

Freitag , den 6 . April d. I . ,
vorm. 1V Uhr,

öffentlich meistbietend verkauft werden:
ca . 80Ö Fuder Fuhreu-Wind-

fälle, Lalken, Sparren und
Latten , sehr schönes Sauhatz.

Kanfliebhaber versammeln sich auf der
Chaussee in dem genannten Fuhrenkampe.

Cloppenburg, 1894, März 6.
Der Oberförster.

_ G . Cropp.
Tweelbäke. Schmiedemeister Diedrich

Ruscher Witwe , geb . Henjes daselbst , beab¬
sichtigt ihre am Hatterweg belegene

Srinkscherstelle,
bestehend aus Wohnhaus, Scheune und circa
10 bo, Ländereien — Garten-, Wiesen- , Acker¬
land und Torfmoor re . — mit Antritt zu
Nov . 1894 oder Mai 1895 zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich baldigst an den
Unterzeichneten wenden. H. Clausten.

Oldenburg . Herr WerkmeisterF . Opitz
Hierselbst , Nelkenstr. 21 , läßt wegzugshälber am

Donnerstag, den 12. April d . I .,
nachm. 3 Uhr anfgd. ,

in und bei seiner Wohnung öffentlich meist¬
bietend ans Zahlungsfrist verkaufen:

2 Kleiderschränke, 1 Vertikow, 1 Kommode,
1 Sofatisch , 1 Teppich, 1 Wäscheschrank,
1 Ecktisch , 3 kleine Tische, 1 Waschtisch , 1
Nähmaschine, 2 Nähtische, 6 Stühle , 2
Spiegel, 1 Spiegelschrank, 1 Regulator,
2 Lampen, 1 große Petroleummaschine, 1
Koffer, diverse Bilder, 2 Wanduhren, 1
knpf . Waschkessel , Ronleaux- und Gardinen¬
stangen, Eimer, Kochgeschirre , Einmache¬
töpfe und viele nicht namhaft gemachte
Gegenstände,

wozu Kanfliebhaber einladet
H. Haffelhorst, kl. Kirchenstr . 9.

Zu verkaufen ein grünerPapagei mit
Bauer , eineNahmaschine und ein großes
Hühnerbauer . Donnerschweerstr . 40, oben.

Im Aufträge suche ich einen gebrauchten
Krankenfahrstuhl zu kaufen oder zu mieten.

._ Rosenbaum, Nadorsterstr . 99.
Zu vermieten zum 1. Mai d . I.

in Drielakermoor eine Wohnung mit
V- Scheffelsaat Land.
_ C . Memmen.

Zu vermieten zum 1 . Mai d . I.
eine Oberwohnung an der Mühlen-
ftraße , im ganzen oder geteilt. Aus¬
kunft erteilt E . Memmen.

Oldenburg ! Zu vermischen züin
1 . Mai d . I . im Haarenihorviertel eine hübsche,
in jeder Beziehung bequem eingerichtete
Wohnung (1 . Etg .) , bestehend aus 3 Stuben,
3 Kammern , 1 Mädchenkammer , Küche , Keller,
Bodenraum und Waschküche . — Auskunft er-
theilt I . A . Calberla.

Oldenburg
Mittwoch , den 4 . April d . I .,

morg . 9 Uhr und nachm. 2 Uhr anfgd.,
sollen im Auktionslokale an der Ritter
straste hieß:

1 Plüschgarnitur , mehrere Sofas , 1
mahag. Spiegelschrank, 1 do Bücherschrank,
2 Küchenschränke , 6 Waschtische , Rohr- und
Polsterstühle, 1 amerik . Billard , 6 Bett¬
stellen , 6 Betten , 4 Kleiderschränke , 1 Näh¬
maschine , 1 Regulator, Bilder, große und
kleine Spiegel , Haus - und Küchengeräte , 1
Partie Manufakturwaren und Putzsachenre.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werden. F . Lenzner.

Alle, welche Forderungen an den Nachlaß
der Ww . Feldmeyer Hierselbst, Mühlenstr.,
zu haben glauben, wollen ihre specisicierten
Rechnungen binnen 14 Tagen dem Unter¬
zeichneten eichenden ; innerhalb dieser Frist
wollen auch Schuldner Zahlung leisten.

E . Memmen.

Baumlli. Strickgame
ungebleicht, weiß und farbig . Diamant¬
schwarz, garantiert lust- , wasch - u . schweiß¬
echt , empfiehlt

W . Weber, Langestr. 86.

WohNMgsverMdrrung.
Verlegte meine Wohnung von Markt 9

nachMottenstraste 13 und halte mich zur
Anfertigung von Herren - Garderoben
bestens empfohlen, gtlo KU80ll,

Schneidermeister.

? r
-im3 gi'aue I-einwanö

zum Bleichen und anderen Zwecken offeriert
als Specialität zu Fabrikpreisen

M . Hopfeld, Pyrmont.
Schnelltrocknender

Ofenglanz -Lack.
I, . Saseli , Drogerie.

Zu verkaufen ein Schuppen mit
Pfanndach, Riecheln und Riechelpfähle.

Haareneschstraste1.
Für Frau Witwe Schwarting

zu Heidkamp habe ich deren bei
Düvelshop belegene , bisher von Buch¬
holz benutzte Wiese „Dehl" mit so¬
fortigem Antritt aus 6 Jahre zu
vermieten . G . Memmen.

Damen- u . Mädchen-
Strohhüte,

Stück 25 , 50 und 75 Pfg.
Große Partie schwarze u . farbige

Seiden - u. Moiree - Reste , Mtr.
von 75 Pfg . an.

Große Partie echte Seiden-
Sammete , Mtr . 1 , 1 .50 u . 2ß Mk.

Gaststraße 6 . Gaststraße 6.
Eversten . Zu verk. 1 junge, nahe am

Kalben stehendeKuh._ G . Arnke».
Gut erhaltenerRover mit Kiffenreifen

150 1894er Brennabor Pneumatie,
noch nicht gebraucht , 240

Offerten unter6 . kl . 1894 postl. Oldenburg.
Oberhaufen « Zu verk. mehrere lOOV

Pfd bestes Kuh- und Pferdehe «.
GemeindevorsteherLange.

Strohhntwäfche
und Federwäfche.

In . Achternstr . 43
Oalernbui-g . Kmpfkliie mich rum

Anlsgsn unliinblanökailen von Karten
unl! Krädern, kouquetw unä Kränre
werben billig und geeedmAklrvoll an-
gefertlgt . Ü 38 keeednelben ber Obet-
bäume unb rlerMräueder übernimmt
bei billiger Zeitteilung

Karinen,
Narmoniestr . 5.

2skn -KIini>c von w . Kauer,
_ Rosenstraste 41.

Nervenletdenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kostenfreie
Auskunft über ein sicher wirkendes Mittel.
W . Liebert, Leipzig-Connewitz. _

Dezimal -, Tafel - u. Familien -Wagen,
Wringmaschinen, Zengrollen , Petro¬
leum- und Spiritus - Kochmaschinen,
Fleischhackmaschinen empfehle zn
billigen Preisen bestens.

K I- »i» i<;inrtnn> Stanstr . V.
> Mir

in allen Weiten vorrätig bei
Rich. Herrlich.

Bringe mein reichhaltiges Lager von

Drahtgeflecht,
Rickeldraht , Stacheldraht,
Spaten , Harken,
Forken , Rebenscheren,

Werkzeugen,
Ofen , Herden,
Viehkeffeltt , Wagenwinden,
eis. Bettstellen , Deeimalwagen,

Haushaltungsgegenstiwden
Petroleum - u. Spiritusmaschinen,

Bürstenwaren , Fischgeräten,
Pferdegebissen , Vogelbauern,

zu besonders billigen Preisen in empfehlende
Erinnerung.

Otto ksvell,
Am Gertrudenkirchhos.

Hnjätmgkn -kxamen
w. Kollimann, Hamburg, kurstab

HM" 22 Schüler bestanden i. März
. I . 811 seit 1870. (Prospektegratis).
M 5. April Beginnd. Semesters. W,

Freiburger Lose, Zieh . 12 . u . 13 . April,
s , 3 P . u . Liste 30 zur237 . Mecklenb.
Landeslotterie Vi 12,60 Vs 6,30
V4 3,15 Vs 1,58

H. Bohlen , Oldenburg , Schüttingstr.

Nordermoor.
Mit heutigemTage errichtete neben meinem

Klempnergefchäft ein Lager in hochfeinen,
emaillierten Geschirren , als Kochtöpfe,
Keffel, Kaffeekannen, Theetöpfe , Milch-
und Waffertöpfe , Kummen, Schüffel,
Teller , Taffen , Eimer , emailliert u . ver¬
zinkt , Schaum - n . Bratenlöffel u s. w.,
sowie auch div . Blech - u« Meffingwaren
für den Haushalt , welche bei äußerst billig
gestellten Preisen bestens empfohlen halte.

Kä . Iklexer.

Fahrplan
des

ftädt . Dampfers „Eckwarden"
zwischen

Wilhelmshavenund Eckwarderhörne.
Giltig für die Zeit vom 15 . Oktober 1893 bis

30. April 1894.
Vom 15. Oktbr. 1893 bis 31. März1894.
Von Wilhelmshaven 9,30 vorm . — 3,30 nachm.

„ Eckwarderhörne 10,00 „ — 4,00 „
Vom 1. bis 3« . April 1894.

VonWilhelmsh. 7,20,10,50vorm., 2,00,5,50nachm.
„ Eckwarderh. 8,00,11,30 „ 2,40,6,30 „

Fahrpreise.
Für einfacheFahrt : 1 . Kajüte 0,80 Mk ., 2 . Kajüte
0,60 Mk ., für Retourbillets : 1 . Kajüte1,20 Mk .,
2 . Kajüte1,00 Mk. — Kinder unter 14 Jahren
zahlen die Hälfte des Fahrpreises . — Billets zu
50 Pfg . für Erwachsene und 30 Pfg - für Kinder
unter 14 Jahren für Hin - und Rückfahrt berechtigen
nicht zum Verlassen des Dampfers an der Anlege¬
stelle zu Eckwarderhörne.
Linienwagen - Verbindung Eckwarderhörne-
Nordenhamvom 15 . Sept. bis 14. Oktbr. 1893:

Von Eckwarderhörne 8,00 vorm ., 4,15 nachm.
In Nordenham 11,15 „ 7,10 „
Von Nordenham 11,00 „ 5,10 „
In Eckwarderhörne 3,20 „
In Eckwarden 8,00 „

Vom 15 . Oktober 1893 bis 31 . März 1894
stehen Privatgespanne bei vorheriger telegraphischer
Anmeldung — Telegramm - Adresse von Atens,
Burhave - Oldenburg — bei jeder Ankunft des
Dampfers in Eckwarderhörne zur Verfügung und
zwar zum Fahrpreise von 40 Pfg . pro Kilometer
für ein Gespann für 1 —3 Personen und 50 Pfg.
pro Kilometer für ein größeres Gespann (Landauer)
für mehrerePersonen . Die Fahrpreise verstehen sich
frei Chaussee- und Trinkgeld . Vom 1 . April 1894
ab fährt der Linienwagen wieder regelmäßig.
Eisenbahnzüge vom 1. Oktober 1893 ab:

Abfahrt von Wilhelmshaven
nach Oldenburg -Bremen:

6,24,10,00 vorm . — 12,42,3,50 nchm.— 7,30abds.
nach Jever -Wittmund:

7,10, 8,57 vorm. — 12,42, 4,35 nachm.
7,10, 7,30, 10,45 abds.

Ankunft in Wilhelmshaven
von Bremen -Oldenburg:

9,43 vorm . — 1,15,5,15 nchm. — 8,25,11,25 abds.
von Wittmund -Jever:

6,59, 10,38 vorm. — 1,15, 4,28 nachm.
8,25, 11,25 abds.



Olderiburgische
Spar- und Leih-Kank.

Wir vergüten für Einlagen mit
halbjähriger Kündigung VsVo unter dem je¬

weiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank , mindestens aber 2Vs °/ „ x>. s-.,
höchstens 4 °/o x . a .,
Zmonatlicher Kündigung 2 ' /z "/g x . s. .,

kurzer Kündigung und auf Check-Konto 2 °/o x . a,
Einlagen werden in beliebigen Summen

angenommen , jedoch muß in der Regel eine
Einlage mindestens 75 Mark betragen.

Der jeweilige Diskont der Reichsbank wird
täglich in unserem Kursbericht notiert.

Die Direktion.
Thorade . Propping . Jaspers.

Ausweis
der

Menbur'giLekkn k.anl> 68 bank
per 31 . März 1894.

Aktivs.
Kafsebestand . . . .
Wechsel . . . . . .
Effekten.
Konto-Korrent-Saldo
Lombard-Darlehen . .
Bankgebäude . . . .
Nicht eingeforderts 60 °/„ des

Aktien-Kapitals . .
Diverse.

Passivs.
Nktien-Kapital . . . .
Depositen:

Regierungsgelder u. Guthaben
öffentl .Kassen^L 9,161,686 38
Einlagen von
Privaten . . „ 13,108,780 64

Einlagen auf
Check -Konto . „ 738,642 08

Aufgerufene , noch nicht zur Ein¬
lösung gelangte Banknoten .

Reservefonds.
Diverse . .

160,682 80
" 6,531,357 16

2,461,97 ' 65
„ 7,754,916 99
„ 8,048,960 05

87,582 —

1,800,000 —
„ 69,891 60

26,885,361 04

3,000,000 —

23,002,109 10

„ 600 —
„ 482,499 76
„ 400,152 18

26,685,361 04

4°/o jährlich

3°/«
2V2°/°
2°/»

Wir vergüten bis auf Weiteres für Einlagenmit halbjähriger Kündigung
u) Vs"/» unter dem jeweiligen Dis¬

kontsätze der deutschen Reichsbank,
jedoch mindestens 2*/s°/g u. höchstens

oder auf besonderen, bei der Ein¬
lage kundgegebenen Wunsch:

d ) einen festen Zinssatz von . .
mit vierteljähriger Kündigung . . .
mit kurzer (14tägiger > Kündigung . .

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt
zur Zeit 3°/«.

Oldenburgische Landesbank.
Merkel . Harbers . Wiesenbach.

Trauringe
in gestempeltem Golde , schön gearbeitet.

Ztaujtr. 8 . 6 . tViebleing,
Hof-Uhrmacher.

UM .-
-AK.p.'. ,W WM

MW

Kß

X

Nerzrichuiß aller 32.600 Gewinne . ^
Der grökteGewinn beträgt im glücklichsten Fall

5MW « .
Speciell sind die Gewinne wie folgt eingetheilt:

1 LN . 3 « « « 99 — 3900 <U»
1 g. „ 2 « « « « « — 2ÄOO9O
1ük OOOO« — 109OOO
1ü „ GOOOO- KOOOO
2L„
2ä „ 4 « V<M — 8LMVQ
2ä >, 39999 --- 89999
1L25000 — 25000
2ä „ 29999 — 49999

19999 — 7^9999
18 ä3999- 99999

1L „ 4999 - 4999
294 L „ 3999 — 6L2999

3L „ 2999 - 8999
318 ä „ 1999 — 318999
SV6 L „ 399 — 288999
841 ä 399 — 1S2399
S« 8L« Gew. ü Mk. S« v — Mk. ISS
— Mk. IS « — Mk. 134 - Mk. IS«

— Mk- 1« « etc . zusammen
x ^ 32,600 /

L111

6l088liöi 'rl !Llll : !l ü/IselllenblisMiiö

Kelck- Iivtterie
genehmigt und garautirt von der diesseitigen Regierung.

63,000 Öi LKiZi»il ««8«
62,600

Der größte Gewinn beträgt im glücklichsten Falle:399 999
MsrN

speciell sind die in nebenstehender Tabelle aufgeführten Treffer zu
gewinnen . Alle Gewinne werden in E Klaffen verloost und
baar ausbezahlt.

Für die Ziehung der ersten Klaffe versende ich gegen Ein¬
sendung des Betrages oder auf Wunsch gegen Nachnahme zu
den amtlichen Preisen:

Achtel Originalloose L Mk . 1 . 6 « 1 ^ mtl - ListeundViertel „ L „ .1 . 15 I
Halbe .. L „ 6 . 3 « l« g FW

°
xtraGanze L 1S . 6 « 1 ^ °^rr°

Um alle Order » mit gewohnter Promptheit auksühren M
können, erbitte ich die Bestellung möglichst sofort , jedenfalls aber
vor dem

Zo . 6 . «U.
Jeder Besteller erhält einen genauen Verlosungsplan gratis.

IZ68 kLnk - 668o !iüft,

Monats - Ueberficht
der Oldmburgischm Spar- uud Leih -Sank pro 1 . April 1894.

Quart . IMk. fiorälleuisolis

Worm
llNNLLl !. Ln>. SetröSer..

Billigstesillustr. WitzblattNorddeutschlands.
Quartal 1 Mark. Zu bestellenbei der Bost.

Vakanzen und Stellengesuche.
Donnerschwee. Gesucht auf sofort ein

tüchtiger Schmiedegesell , pslsr 8olimilit.
Ohmstede. Zu verkaufen ein Kuhkalb.

Joh . Harms.
GeübteWeitznäh erinnert

werden gesucht. E. Benters.
Gesucht ein solider , zuverlässiger Arbeiter,

der auch Botendienste zu verrichten hat.
_ Meyer «k Co . , Eisengießerei.

Ofen . Gesucht auf gleich s Gesellen.
I . D - Wenke, Schneidermeister.

Wemkendorf.
Lehrling._

Gesucht auf Mai ein
M . Ott , Tischler.

Gesucht.
Ein junges Mädchen aus guter Familie

zur Stütze oer Hausfrau . Liebevolle Behand¬
lung und Zugehörigkeit zur Familie . Schlicht
um schlicht . Auskunft erteilt die Expedition
dieses Blattes.

Lehrmädchen zur gründlichen Er¬
lernung der Schneiderei sucht

Helene Suhr , Langestr. 20.
Gesucht zum 1. Mai d. I.

ein Kutscher.
H Giese, Mottenstr. 12.

Ich empfehle mich als Krankenpfleger
zum Massieren , Pflegen und Nachtwachen.
Gute Zeugnisse sind vorhanden.

I . Müller , Oldenburg , Mottenstr. 9.

Kassebestand . . . . . . . .
Wechsel . . .
Darlehen gegen Hypothek . . . .
Darlehen gegen Unterpfand . . .
Konto -Korrent -Debitoren . . . .
Effekten.
Verschiedene Debitoren.
Bankgebäude in Oldenburg und Brake
Bank -Inventar . . . . . . .

Mark

351,278z95
7,334,29325
2,169,33fi34
6,886,27256

10,035,449 !42
3,245,15946

355,672 81!
85,000 !— z

33 —

Aktienkapital . . .
Reservefonds . . . . . . .
Einlagen:
Bestand am 1 . März 1894
Neue Einlagen im Monat März

1894 .

24,156,063 . 41.

584,190 . 33.

Rückzahlungen im Monat März
1894 . . . . ,

24,740,253 . 74.

684,108 . 86

! 30 .462 .495 79

Die
Ikoralis.

Bestand am 1 . April 1894
Check- Konto.
Konto - Korrent - Kreditorsn . . . .
Verschiedene Kreditoren . . . .

Direktion.
propping . isspers. _

Mark.

3,000,000
750,000

24,056,144
902,141
810,386
943,822

30,462,495

Oldenburger Genossenschaft̂ - Bank.
Bilanz am 31. März 1894 . ?L88ivs..

33,000 . — Jmmobilien -Konto.
1 . - Mobilien -Konto.

1,184,130 . 38 Wechsel - Konto.
90,706 . 87 Effekten -Konto.

1,097,305 . 04 Konto - Korrent - Konto-
Debitoren.

1,944 . 34 Diverse.
23,348 . 89 Kaffenbestand.

2,430,436 . 52

Aktienkapital -Konto . .
Depositen -Konto . . .
Check-Konto.

,Pfennig - Sparkaffen -Konto
Konto -Korrent -Konto-
Kreditoren.
Diverse.

300,000 . —
1,562,145 . 49

221,671 . 27
63,532 . 51

240,292 . 39
42,794 . 39

^ 2,430,436 . 52

3W/o
2Vll °/°

p . L

Gelder verzinsen wir bei
ßmonatlicher Kündigung mit . . . . .
krrrzer Kündigung und auf Check- Conto mit

Oldenburg, 31 . März 1894.
Oldenburger Genossenschafts - Bank.

»5. n AliuLLLvL. 4r.

Durch den Tod meiner Frau (als Inhaberin der Firma
Hoffriseur) ist die Firma gelöscht und führe ich unter meinem Damen

LL. LLllttsiiSL-zMAWill « Hoffriseur^das Geschäft in unveränderter Weise weiter . — Gleichzeitig bitte ich das der alten
Firma geschenkte Vertrauen auch mir ferner entgegenzubringen und zeichne

mit aller HochachtungIk. 255 »IS,r 7 Hoffriseur,
Jangeffraße 33.

Ißr»iLvk45k»«5«i»»v 2« Vorws
Beginn - es Sommer-Kursus am 1. Mai . Programm und Unterrichts-
plan zu erhalten durch die Direktion . vr. boluikiller.
Die Samenhandlung von Kustsv V/iomIron,

Hoflieferant, Laugestrahe 71.
empfiehlt

sämtliche Arten Sämereien
in bester keimfähiger Ware.

j WU" Die Samenhandlung steht unter Kontrolle der Oldenburqischeni Landwirtschasts-Gesellschaft.

In belegen und anzuleihen gesucht.
Zum 1. Mai aus erste Hy¬

pothek 20,000 Mk . gesucht und
werden gefl . Offerten uni. «
postlag , erbeten. _ _

Zn belegen
20,000 12,000 ^ 4 , 8 - 12,000 ^4 , 6000 ^ ,
5 — 6000 ^ 6, 4000 5000 1500 bis
2000 2 — 3000 ^ gegen Hypothek
nnd 32/5 bis 4 °

/g Zinsen.
H . Hasselhorst, Kl. Kirchenstr . 9.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Osternburger

Verein.
Am Mittwoch , den 4. April d. I . :

Ofter-Ball.
Anfang 8 Uhr.

Einladungskarten werden umständehalber
nicht mehr ausgetragen. D . D.

Obst - u . kAetenbsuvsrsin.

Mittwoch , den 4. April , abends 8 Hz Uhr,
in Andreae ' s Restauration:

V « rsriKLKilKKA«
Tagesordnung : Freie Besprechung.

Eintel.
Kessngveeein „ Vsrmonis!

Sonntag , den 8 . April:
Xl . Stiftungsfest mit SM

bei Heinr . Busch.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
j Haarenstroth . Sonntag , den 15 . April:
l Tanzpartie,
E wozu einladet Diedrich Hienen«

Druck und Verlag von 8 . Schars , für die Redaktion verantwortlich ? O. Scharf , Oldenburg, Peterftraße 5°
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